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25 Iahte Albamen
Jetzt werden in  ganz Albanien Fe- 

: , äktu Gedenken an die vor 25 Ja h re n  er-
9.te Ausrufung der Unabhängigkeit des 

^uüeZ gefeiert. Nach Ausbruch der Balkan- 
liege verkündete der A lbanierführer JZ- 

r-?1*- Ke m al Bei im November 1912 die Los
vom türkischen S ta a t smešen und die 

. 8ene S ouveränität. A lbanien Hai sich die- 
1 Unabhängigkeit zunächst nicht ungestört 

^freuen können. I m  M ärz 1913 benutzten 
^  M ontenegriner die etwas verworrenen 

^hältnisse, die im Lande noch herrschten, 
>!’ i’ch S ku taris  zu bemächtigen, mutzten die 
in5 ! E r d i n g s  unter dem Druck der Grotz- 

dann miedet herausgeben. I m  Au- 
fjj ^'uvde ein in ternationales S ta tu t 
da- dllbanien beschlossen, auf G rund dessen 
4 '! ^urze Zwischenspiel der Regierung des 

^tzeir W ilhelm zu Wied vom M ärz bis
SUitt eptember 1914 vor sich ging. P rin z

mußte dann, wie bekannt, das

i)(,m Waffenstillstand w ar ganz Albanien ir 
2 l Hand der I ta lien e r, -die seitdem, w ""' 
p’lt.««« im V ertrage von T iran a  vom 2.

fiel Erlassen, das erneut in Anarchie ver- 
j; . • w ährend des Weltkrieges fetzte sich J ta -  
,4" ' n B alona, Griechenland in Nordepirus 

M ontenegro in N ordalbanien fest. Zeit 
v C. ! . lvai‘ das Land Kriegsschauplatz. Nach

in 
wenn 
2, Au

ii‘ a 19l9 die tatsächliche In te g r itä t  des Lan 
ihr-, ane.t ânntcH, einen matzgebenden Ein- 
, S auf die Geschicke des jungen S taatsw e-
K" i  ausübten.
pvh'n *tra fieS Regime der O rdnung wurde 

*uich Achmet Zogu aufgerichtet, der 
mir- ern ^022 der Präsidentschaft der da- 
lnj, lflen Republik Albanien bemächtigte und, 
[v; /  kurzen Unterbrechung vom J u n i 
Is' Dezember 1924, seitdem diktatorisch re- 
br, ;v5tm Ja h re  1928 rief er sich zum König 
z s , Albanien aus. Die Verhältnisse im Lan 
^.M ben sich unter ihm, übrigens mit italie- 

.Unterstützung, konsolidiert, so daß er 
N ,p ®*n Recht hat. gelegentlich des fetzigen 
?iii--‘̂ Un,§ 1 1 1 S to tz auf das Vollbrachte
^uchublicken
k , ! ; - 1 tet 3 ° p  stammt aus einer alten at- 
V T  .Führerfam ilie, aus dem Stam m e 
rem-r '• l>er in den Bergen, fast uner-- 

E*n ^ r lk  im Volke bildet. Die Leib 
diestl ^ rHmet Zogus rekrutiert sich n u r  aus

Senstft malerischen, rom anischen S tam m es 
f c ’Pn ’ ^^rstausend der Besten und Tap- 

Cl" um sich versammelt. Achmet 
glühender albanischer P a tr io t und 

t 'v ,  . 1 ®’l9 \  E r träum te von A nfang a n  den 
einer gesicherten politischen Zukunft 

P '!.tn Land, einer Selbständigkeit ohne 
die 4 ^ ^  ^  anderen S taa ten  die Macht in 
Erkchn^ st^en. Ih m  schwebt die moderne 
de- ’$ Ĉ uri'3 des Landes vor, der Ausbau 

^ u lw e se n s , von M usterfarm en, die 
? ug des Handels, des Gewerbeflei- 

stäot'l1' und der Herstellung ein«
dev gr ^lutschaftlicher Beziehungen mit
sack < S ^ ^ ° l t .  Seine Arbeit w ar nicht ein« 
fleniir-rc'^61̂ 0^  stud Aufstände des sehr ei« 
ftnjg 9cn Volkes ausgebrochen die er abcr 
T j ' ‘Ist kurzer Zeit Niederschlagen konnte. 
l'Ich ' ’Cr ist schwer a n  staatliche Diszi- 
bic ^u .gew öhnen . Jeder Erwachsene trägt 
Net tß aT. lc^ eT kühlt sich a ls  sein eige-
ichaim Einen gewissen W andel der An-
SUem her König durch seine konse-
Ach J  -; oltttf bereits erreicht E s gilt nicht 

1 š oberste und ehrenvollste Pflicht ei-

2Kamtenforöerimgen
in Frankreich abgelehnt

CHAUTEM PS SIEGT IN DER KAMMER ÜBER  DIE BEAM TENGEW ERK­
SCHAFTEN. —  AUCH DIE KOM M UNISTEN LEHNEN DIE BEAM TENFOR­

DERUNG EN AB.

P a r i s ,  26. N ovem ber. D ie Kammer 
ist gestern  um 23.30 Uhr, d. i. vor M it­
ternacht, zu einer P lenarsitzung zusam ­
m engetreten, die für das Schicksal des 
Kabinetts Chautem ps irgendw ie gefähr­
lich schien, da es  hieß, daß die Kommu­
nisten —  sie  verfügen über mehr als 70 
S itze  —  gegen  die R egierung stim m en  
würden, falls d ieselbe die V ertrauens­
frage stellen  so llte . D ie kom m unistische 
Fraktion hatte vor der Kam m ersitzung 
eine Sitzung, in w elch er nach längerer 
D ebatte besch lössen  wurde, nicht g e ­
gen die R egierung zu stim m en.

D ie Kammer lehnte zunächst einen  
V ertagungsantrag ab. Nachdem  einige 
A bgeordnete über die Frage der For­
derungen der B eam tengew erkschaften  
nach Erhöhung der Gehälter gesprochen  
hatten, erhob sich um 2 Uhr nachts Mi­
nisterpräsident Camille C h a u t e m p s

zu einer Erklärung. D er M inisterpräsi­
dent stellte  fest, daß die Regierung im 
Hinblick auf die Finanzlage des S taates  
nicht gew illt se i, den Forderungen der 
B eam tenschaft nachzugeben. D ie Kam­
mer schritt um 5 Uhr früh zur Abstim ­
mung, die mit größter Spannung er­
w artet wurde. D er Antrag der R eg ie­
rung, in das B udget für das Jahr 1938 
nur 1700 und nicht die geforderten 3000 
M illionen Franken als Erhöhung der Ge 
hälter einzusetzen , w urde mit nahezu  
allen Stim m en des H auses angenom m en. 
Für die R egierung stim m ten 518, d age­
gen fi A bgeordnete. G egen die Erhöhung 
der B eam tengehälter stim m ten auch die 
kom m unistischen D eputierten. D ie Kom  
m unisten w aren diejenigen, die die B e ­
am tengew erkschaften  gegen  die V olks- 
frontreg'orung ausspielten , um sie  dann 
in der Kammer im Stiche zu lassen.

Katastrophe auf Äsmmca
FURCHTBARE ÜBERSCHW EM M UNG FORDERT ZAHLREICHE M EN­

SCH EN O PFER .

K i n g s t o n ,  26. N v em b er Ganz Ja­
maica ist von einer schw eren  U nw etter­
und U eberschw em m ungskatastrophe  
heim gesucht w orden. B is jetzt sind 50 
Leichen geborgen w orden. Da alle Kom  
m unikationen abgebrochen sind, dürfte 
die Zahl der M enschenopfer eine w eit­
aus größere sein. Am schw ersten  lieim - 
gesucht w urde die Um gebung von  Port 
fand,, w o  die m eisten  Toten verzeich ­

net w erden und auch der größte Sach­
schaden entstand. Eisenbahnbrücken, 
Straßen, Viadukte usw . sind an vielen  
S tellen  zerstört w orden. D ie V erkehrs­
einstellung auf Bahnen und Straßen wird  
eine Zeitlang andauern. D as flache Land 
ist unter W asser gesetzt, in v ie len  D ör­
fern steht das W asser bis an die D ä­
cher hinauf. Der Schiffsverkehr w urde  
eingestellt.

Hungersnot in Schanghai?
LEBENSMITTEL NUR NOCH FÜR DREI TAGE. —  CHINESISCHE GEGENOF­

FENSIVE ZUM STEHEN GEBRACHT.

S c h a n g h a i ,  26. N ovem ber. Schang­
hai, das durch den Krieg verw üstet ist, ist 
jetzt von einer Hungersnot bedroht. Die 
Hochkommission des Rates der K onzes­
sion erklärte dem Vertreter des Reuter­
büros, daß die gegenw ärtigen Vorräte an 
Lebensmitteln nur drei T age ausreichen  
werden. Man befürchtet, daß sich dann 
Zusam m enstöße ergeben. Lebensmittel 
werden jetzt nur durch kleine Küstenboote 
herangebracht, die jedoch vollkom men un 
zureichend sind, um den Anforderungen 
zu entsprechen. R iesige M enschenmengen  
belagern die Reism agazine, während W a­
chen die Autobusse aus den D ocks b eg le i­
ten. D ie Lage ist durch die Anwesenheit 
von einer Million chinesischer Flüchtlinge 
ernster geworden. Der Beginn des W in­
ters verursacht eine Erhöhung der Sterb­
lichkeitsziffer unter den ausgehungerten  
und schlecht gekleideten Unglücklichen.

S c h a n g h a i ,  26. N ovem ber. Die Ja­
paner erklären, daß sie die chinesische 
G egenoffensive zum Stillstand gebracht

S tre itk räften  in C asa  de C am po am  rech­
ten M anzanaresu fer un terb rochen . Die re ­
publikanische A rtillerie verm ochte den 
Steg  zu zerstö ren , der auf dem  Rio e r­
rich te t w orden  w ar, und der die V erpfle­
gung  der N ationalisten  sicherstellte .

Militärpakte zwischen Schweden und 
Norwegen.

S t o c k h o 1 in, 26. Nov. Zw ischen der 
schw edischen und der norw egischen  Re­
g ierung  ist ein Abkom m en getroffen 
w orden, w elches sich auf den A ustausch 
von K riegsm ateria l bezieht. Schw eden 
w ird  an N orw egen F lugzeugm otore lie­
fern, w ährend  N orw egen den schw edi­
schen B edarf an T o rp ed o s decken soll.

haben und ihren Vormarsch auf Nanking 
fortsetzen. Japanische Kriegsschiffe auf 
dem Y angtse und in der Bai von Hang- 
tschau haben die äußersten Teile der 
chinesischen Front bombardiert, während  
Flugzeuge die chinesischen Verstärkungen  
sow ie Zufahrts- und Verbindungswege 
mit Bom ben belegen. Die Japaner erklä­
ren, daß sie W usching vollständig besetzt 
hätten und darüber hinaus vorgestoßen  
seien.

nes jeden einzelnen, die Regierung zu be­
kämpfen und auf keinen F all S teuern  zu zah 
len.

E ins ist sicher: I n  den verflossenen '25
Ja h re n , von denen 15 auf das Regime Ach« 
Met Zogus entfallen, ist das Land an der 
A dria ein gut Stück vorw ärts gekommen.

M ussolini für das deutsche W interhilfs­
werk.

R o m, 26. Nov. M u s s o l i n i  ha t der 
deutschen Schriftstellerin  Louise D i e h 1, 
die sich durch ihre B ücher für die ita lie­
n isch-deu tsche F reundschaft verdienstvoll 
gem acht hat, m itgeteilt, d aß  er tau send  
M eterzen tner Kaffee aus der P rovinz klar- 
ra r  (A bessin ien) für das W interh ilfsw erk  
in D eutsch land  zur V erfügung stelle.

15 Tote in Madrid.
M a d r i d ,  26. N ovem ber. D as letzte 

B om bardem ent ha tte  15 T o te  und 30 V er­
letzte zur Folge. Ein G eschoß  tra f  das G e- ; 
sa n d tsch a ftsp a la is  der Schw eiz, w obei der 
K raftw agen  des G esandten  ze rs tö rt w urde , j

M a d r i d ,  26. N ovem ber. Seit einigen j 
T agen  sind die V erbindungen zw ischen ' 
der Zone, die die N ationalisten  in der 
U n iv ersitä tss tad t b ese tz t halten  und ihren -

Lokil-Nachnchten
150.000 D in. Brandlchaücn in S v . Lovrenc

S v . L o v r  e n c, 26. Nov. I n  Reoenjak 
brach Mittwoch abends int Wirtschaftsobjekt 
des Besitzers Adalbert K r a  m e r  auf noch 
unaufgeklärte Weise ein B rand  aus, der rasch 
um sich griff und auch die angrenzenden 
Schweinestallungen sowie die H euvorräte ver 
nichtete. D er Schaden beläuft sich auf
150.000 M an verm utet B randlegung. D a­
m it im Zusammenhang wurden auch zwei 
Verhaftungen vorgenommen.

Am 1. Dezember veranstaltet die „ J a ­
dranska straža" einvernehmlich m it den üb­
rigen patriotischen O rganisationen zur Feier 
des Einigungstages einen Fsstball im gro­
ßen U nion-Saal.

Uraufführung im Theater. S am stag  abend 
findet im hiesigen T heater die U raufführung 
der slowenischen N ovität „G aunereien" von 
D r. M . Žnuderl statt. „G aunereien" ist der
Sam m eltitel von drei Einaktern.

Reichsdeutsche Jäger in unseren Realeren.
Auf In itia tiv e  des „Putnik" stellten einige 
unserer Nimrode zwecks Hebung des F rem ­
denverkehrs ihre Reviere im Bedarfsfälle 
ausländischen Gästen zur Verfügung. Dieser 
Tage weilten fünf passionierte J ä g e r  au s  
B erlin  im R evier des Großindustriellen W c 
st c n  in S v . J a n ž  am  D raufeld. S ie  w aren 
voll des Lobes für die erstklassig gehegten 
Reviere.

Fahrpreiserm äßigung. Die Besucher der 
Gemäldeausstellung der B rüder š  u 6 i  c in 
L jubljana genießen nach einer Verfügung 
der B ahnverw altung in den Zügen bis 5. 
Dezember den halben F ahrpreis. Neben der 
ganzen Fahrkarte, die zur unentgeltlichen 
Rückfahrt berechtigt, ist auch der S onderaus­
weis zu 2 D in ar zu lösen und in der A us­
stellung der Besuch bestätigen zu lassen.

Urteil im Raubübersallprozetz. Nach 11 
Uhr wurde heute vorm ittags die Verhand­
lung gegen Rudolf T  c r  s a  v e c und 
F ran z  K a i s e r, die angeklagt waren, die 
M aurer Gustav B r a t e c  und F ra n z  H a- 
r i am 8. August beraubt zu haben, gefällt. 
Tersavec, der die ganze Zeit die T a t geleug­
net hatte, gab endlich die Schuld zu und er­
klärte, Kaiser sei unschuldig. Auf G rund die­
ser E rklärung wurde er zu drei Ja h re n  
schweren Kerker verurteilt, wogegen Kaiser 
freigesprochen wurde. Beide w urden vom 
Rech/sanwalt D r. N o v a k  verteidigt.

Die nächste Grazer Fahrt des „Putnik" 
findet auf allgemeinen Wunsch am D ienstag 
den 7. Dezember statt. F ah rp re is  samt B i­
ni m 110 D inar. D er Autobus ist geheizt.

Z ü r i c h ,  26. N ovem ber. Devisen: 
B eograd  10, P aris  14.675, London 21.595, 
N ew york 432.375, Brüssel 73.50, M ailand 
22.925, A m sterdam  240.20, Berlin 174.42, 
W ien 79.30, P ra g  15.20, W arsch au  81.80, 
B ukarest 3.25.

W ettervorhersage für S am stag :
Vorwiegend heiter, stellenweise wolkig, 

tagsüber etw as w ärm er, abflauende Winde,
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Em pfang zu Ehren der ungnM Hm  Gäste im Hemse des NeWöpräsiSeuten

:

R eiehsaußenm inister Freiherr von  Neurath und seine Gattin gaben am M ontagabend im Mause des Reichspräsidenten  
in Berlin den ungarischen Staatsm ännern M inisterpräsident von D aranyi und Außenm inister von K an y a einen gro­
ßen Empfang, an dem hervorragende Persönlichkeiten  der R egierung und der Diplom atie ieilnahm en. M an sieht hier 
(von links) R eichsm inister Dr. Frick, M inisterpräsident von Daranyi, Außenm inister von Kanya, R eichskriegsm ini­
ster Generalfeldiiiarschall von  Blom berg R eichsaußenm inister Freiherrn von Neurath und den österreich ischen  G e­
sandten in Berlin Tauschitz. (W eltbild-M .)

gan'ßtiminifter D r. G ö b b e l s  hielten 9 
stern aus A nlaß des ersten Jahrestages ^  
Antikominternpaktes auf kurzer Welle AU ‘ 
sunkansprachen über alle sapauischen ^  
deutschen Sender. I n  seiner A ntw ort an ' 
GSbbels erklärte Minister N  a g a  i, 
beide Länder, Deutschland und Ja p an , e"1 
auf Gerechtigkeit und öffentliche Ordn» 
begründeten S ta a t wünschen und daß 1,1 
sittliche, nationale Weltanschauung dem 
terialistischeu P rinz ip  des Bolschewismus c 
gegengesetzt sei.

Zum  chinesisch-japanischen Konflikt erm 
te der M inister, daß es sich um einen he">9 
Krieg für das japanische Volk handle, 
die Nanking-Regierung wegen ihrer anrn 
panischen Haltung zur Rechenschaft 1' 

das chinesische Volk von der roten Gesty 
befreien und den Frieden im Fernen Osten

schließlich Herstellen wolle. D er B eitritt 5*?
liens zum Antikominternpakt sei zu bcgr

sich
derßen. T ie Politik des status quo näher 

ihrem Ende und es stehe die Welt vor 
Aufgabe, eine Neuordnung des W e lt f r i e d e n  
zu schaffen, zu der die drei Nationen 6 
lien, Deutschland und Ja p a n  bereits n 
G rundlagen geschaffen hätten.

Herzog von 311 ba Spaniens 
Vertreter In London

D em os proieWert ln B arcelona
Republikanische Flieger überflogen fran­

zösisches Gebiet.

P a r i s ,  26. Nov. D as P arise r A ußen­
m inisterium  b es tä tig t nunm ehr die N ach­
richt, daß  beim  letzten  Angriff repub lika­
nischer F lieger auf na tionalspan ische 
S täd te  französisches G ebiet überflogen 
w urde. A ußenm inister D e 1 b o s ha t in 
diesem  Z usam m enhänge einen P ro te st der 
französischen R egierung in B arcelona 
angekünd ig t.

Englisch amerikanische
Kriegsschulörnregelnng

Als Annex des bevorstehenden Handels­
vertrages der beiden angelsächsischen  

Mächte.

L o n d o n, 25. N ovem ber. Im Z usam ­
m enhänge m it den eng lisch-am erikan i­
schen H ande lsvertragsverhand lungen  soll, 
w ie verlau tet, auch die F rag e  der en g ­
lischen K riegsschulden bei den V erein ig­
ten S taa ten  ihre definitive R egelung fin­
den. Die bezüglichen V erhandlungen  h ä t­
ten einen günstigen  V erlauf genom m en u. 
es sei bere its  eine E in igung  auf nach ­
stehender B asis erzielt w orden :

Die R egierung der V ereinigten S taa ten  
b e trach te t die in den Jahren  von 1932 bis 
1934 von E ngland  erleg ten  Schulden im 
G esam tbe träge von 415 M illionen D ollar 
als T ilgung  des K apitals der G esam t­
schuld, die sich auf 920 M illionen D ollar 
stellt. Die restlichen 505 M illionen D ollar 
bezahlt E ngland  in 50 zinsenlosen Annui­
täten .

Sowje'rrW sche Vorbereitun­
gen im Fernen Osten .

Alle Sibirien-Bahnen unter militärische 
Aufsicht gestellt. —  Eine M aßnahme des 

Kreml.

M o s k a u ,  26. Nov. S t a l i n  ha t ein- 
.ernehm lich  m it M o l o t o w  ein D ekret 
erlassen, w onach ab 1. D ezem ber alle 
nach Sibirien verlaufenden E isenbahnen 
unter m ilitärische Aufsicht gestellt w er­
den. Die Bahnen w erden ab 1. D ezem ber 
g röß ten te ils  nur für M ilitä rtranspo rte  und 
K riegsm ateria ltransporte  benü tz t w erden.

Zurück zur Monrve-Doktrm?
W ASHINGTON ÜBER DIE BR Ü SSEL ER  KONFERENZ ZUTIEFST ENT­
TÄUSCHT. —  DIE KONFERENZ ALS UNZW ECKM ÄSSIG UND SINNLOS

BEZEICHNET.

W a s h i n g t o n ,  26. N ovem ber. In 
den le tz ten  T ag en  m ehren  sich die An­
zeichen, daß die V ere in ig ten  S ta a te n  all 
m ählich  die po litische Iso lie rung  jed er 
E influßnahm e auf eu ro p ä isch e  A ngele­
g en h e iten  v o rz ie h en  w erd en . N ach In­
fo rm ationen  aus e rs te n  Q uellen  ist P rä  
siden t R o o s e v e l t  se h r  sc h w e r  e n t­
tä u sc h t ü b e r  das S ch e ite rn  d e r  B rü sse ­
le r F ern o stk o n fe ren z . R o o sev e lt b e tra ch  
te t  d ieses S ch e ite rn  als einen  gegen  d i e ,

am erik an isch e  A ußenpolitik  gefüh rten  
S chlag . N orm an D a v i s  w u rd e  deshalb  
von R o o sev e lt au fg efo rd ert, so fo rt nach 
den V erein ig ten  S ta a te n  zu rü c k zu k eh ­

ren  und m it k e in e r  eu ro p ä isch en  M acht 
w e ite r  zu verh an d eln . N orm an D av is 
h a t aus d iesem  G runde auch die b r iti­
sche E in ladung  zu einem  B esuche  in 
L ondon ab g e leh n t. In W ash in g to n  hält 
m an jedes w e ite re  V erhandeln  in B rü s ­
sel für unzw eckm äß ig  und sinnlos.

ZLaliemW-frcmzMHe
P o len il

SCHARFE W ORTE DES FRANZÖSISCHEN MARINEMINISTERS UND EBENSO 
SCHARFE ERWIDERUNG DES AMTLICHEN ITALIEN. —  KORSIKAS STELLUNG

IM MITTELMEER.

19 Sowjetdiptomaten des Hochverrates
angek lag t.

L o n d o n ,  26. Nov. Der »D a i 1 y E x -  
r e ß «  m eldet aus M oskau, das in Bälde 

in öffentlicher P rozeß  vor dem  M oskauer 
M ilitärgericht gegen 19 S ow jetd ip lom a­
ten sta ttlinden  w erde. F ür diesen P rozeß  
w erden seit zwei M onaten  g ro ß e  V or­
bereitungen  getroffen. Die A ngeklagten  
w erden des H ochverrats und der V er­
schw örung  gegen Stalin beschuld ig t. In 
den m eisten Fällen sind T odesurte ile  zu 
°rw arten .

W ie  aus W a rsc h a u  g em eld e t w ird , h a t 
: ich ein po ln isches S ch w m d le r-E h ep a a r 
600 m al tra u e n  lassen . Ist so e tw a s  
schon  d ag e w ese n ?

R  o m, 26. Nov. „ J  I G i o r  u a I e 
p 'J  t a l i  a" befaßt sich m it dem wörtlichen 
Text einer Rede die der französische M arine- 
minister C a m p i n d;, i vor der M an n ­
schaft des Kriegsschiffes „G eneral B ouapar- 
te" gehalten hat. Die französische Regierung 
w ird für die Aeußernngen Campinchis ver­
antwortlich gemacht. Campinchi habe erklärt. 
Frankreich werde nie zulassen, daß Pie In se l 
Korsika, ein ausgesprochen französisches Land 
ein M anöver- oder Schlachtfeld für die I t a ­
liener werde. Sollte I ta l ie n  eine Landung 
in Korsika versuchen, so würden alle E in ­
w ohner wie ein M ann  zu Pen Waffen grei­
fen. Der Krieg gegen Ju lien  sei unabwend­
bar. Korsika, sagte der M inister, werde der 
Ausgangspunkt einer siegreichen Offensive 
sein, die den Faschismus in die Knie zwin­
gen werde. „Ich  kann euch", sagte Cam pin­
chi dem zitierten B la tt zufolge wörtlich, „die 
Geheimnisse des großen Generalstabes nicht 
verraten, aber eines kann ich euch sagen, daß 
w ir die Hank des Faschismus haben wer­
den."

„G iornale d 'J ta l ia "  fordert nun  Campin- j 
chi auf. die Zunge im Zaum e zu halten. M an 
könne I ta l ie n  nicht antastcn und die H aut j 
des Faschismus sei um den teuersten P re is  j 
nicht zu haben. Die Leute jenseits der Alpen j 
mögen nicht vergessen, daß sie sich vor einem • 
Wall von Geschützen, Maschinengewehren, j 
Torpedos und Luftbombardements, vor d e r ; 
flammenden Begeisterung von 45 M illionen | 
B ürgern  befinden würden in Anwendung j 
der undenkbarsten und teuflischesten M ittel 
der Verteidigung in und außerhalb Euro­
pas, wenn cs zweckmäßig erscheinen sollte, 
die Unvorsichtigen zur V ernunft zu bringen. 
Campinchi habe I ta l ie n  herausgefordert. 
I ta l ie n  nehme diese H erausforderung an, 
cs blecht jedoch abzuwarten. ob Campinchi 
sein waghalsiges Versprechen w ird cinM Pcn 
können.

Die A ntw ort des „G iornale d 'J ta lia "  
wurde von der Agenzia S tefani an  die Welt 
presse ausgegeben, ein Zeichen, welche Bedcu 
iung ihr in amtlichen Kreisen Rom s beige- 
messen wird.

Nach e in er M eldung des national-sPa 
n ischen  S en d ers  ist d e r  H erzog v0 
A lba zum  am tlichen  V e r tre te r  Nation» 
S pan iens in L ondon e rn a n n t w orde • 
U n ser Bild ze ig t den H erzo g  m it se ' ’!6 
T ö ch te rch en  im H y d ep a rk  in Londo^ 
H erzo g  von  Aida ist sp an isch e r Grad 
und g le ichzeitig  A ngehörige r des bn
sehen  A dels. (Scherl-B ilderdienst-M -1

Gme Wede des Wpamschm  
LlMemchtsmmifterö

T o k i o ,  26. Nov. Der japanische U nter­
richtsminister N a  g a  i und Reichspropa-

V e r  einem Oftonfierftreff in $gr 
Tschechoslowakei

P  r a g, 26. Nov. I n  P ra g  erwarte^
die Proklam ierung des G enera.,--—- 
sämtlichen Kohlen- und Erzgruben

'ih-
choslowakei. D er Streik würde etwa
Arbeiter umfassen, die die Verbesserung

Frankreich feierte das Andenken D agm rres in 
G orm eM es-m -N m M s

Im D epartem ent S eine et O ise w urde in diesen Tagen der 150. Geburt®
Lande D aguerres gefeiert, dessen  Erfindung den ersten Anstoß zur $ i!.

aphie gab. U vr Bild zeigt die Feier vor dem Denkmal D aguerres >0 561 
J :b u r t:.v ia 6 t C orm eilles-en-P arisys. (Scherl-Bilderdienst-M .)
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ec Löhne und der Arbeitsbedingungen ver- 
ötigen. Die Regierungspresse w arn t die A r- 
titctfuhrev vor solchen radikalen Gesten, 
!,c für die Tschechoslowakei in  Politischer 

ö'e auch wirtschaftlicher Hinsicht von unab- 
pP ttten  Folgen wäre. M an  dürfe, heißt cs 

diesen B lä tte rn  nicht vergessen, daß die 
^chechoslowakei a ls  F ilia le  M oskaus be- 
äaicchnet werde, E in solcher S treik  w äre idie- 
löjj dkopagaiida n u r ein willkommener An-

>er Weltausstellung: Deutschland unter 
Qücn fremden Staaten an erster Stelle.

. P a r i s ,  26. Nov. D as Preisrichterkol- 
, stl'unt der P ariser W eltausstellung hat nach 
Frankreich, welches selbstverständlich am 
^tksteit beteiligt w ar, von allen S taa ten  
^tttschlonö am  meisten ausgezeichnet. Die 
putschen erhielten a ls  Aussteller fast tau- 
lend höchste Preise, d a run te r auch für die 
^W eichen Ersatzstoffe, wodurch diese S toffe 
ltu,!l auch die in ternationale Anerkennung 
N unden haben.

Ato AfanluUu

V erdachte verh a fte t w urde, seine M utter 
e rm ordet zu haben , ist nun freigelassen 
w orden.

i. Auch so  etw as g ibt es! In der N ähe 
von Sesvete b e i Z ag reb  w urde der 67- 
jäh rig e  B ettler M artin  P o k as  aus M artin - 
sk a  ves in einem  G raben  to t aufgefun­
den. Die »N ovosti« bem erk t zu seinem  
T o d e  fo lgendes: »Es scheint, d aß  sein 
T o d  infolge H ungers e ingetreten  i s t . . . «

i. 47.000 Joch Ackerland sind in der 
G egend von Slav. B rod  durch das H och­
w asse r der Save und  ein iger N ebenflüsse 
un ter W a sse r  g ese tz t w orde . D rei D örfer 
stehen ganz u n te r W a sse r.

i. Ein Hund frißt den abgetrennten  
Daumenfinger auf. In der D am pfm ühle 
Z adravec in N ovska w urde dem  A nge­
stellten Johann  F r a n k o v  ič von einer 
H orizon ta lsäge der D aum enfinger ab g e ­
trenn t. F rankov ič griff in seinem  Schm erz 
zu n äch s t nach  dem  auf den B oden g e­
fallenen D aum en, doch w a r  der H und des 
H auses flinker, denn er versch lang  ihn 
vor den A ugen des en tse tz ten  V erlust- 
frägers.

. '■ Gerhart Hauptmaon-Feier in Banja-
In B an ja luka w urde an läß lich  des 

1 jährigen G eb u rts tag es des deutschen  
*chters G erhart H auptm ann sein D ram a 
^ a «  aufgeführt.

’• Künstlerisches Fiasko eines itaüeni- 
ĉ|ien Ensemblegastspieles an der 2s- 

sreber Oper. D er e rs te  A bend  d es  G ast 
Spieles e ines E nsem bles d e r  M ailänder 

cala — in W irk lich k e it s ind  es  S än g e r 
Und  S ängerinnen , die an  d e r  S ca la  b is ­
weilen gesungen  h ab en  —  b ra c h te  dem  
p g r e b e r  P u b lik u m  eine sc h w e re  E n t­
a sc h u n g . M it e in e r einzigen  A usnahm e 
es S än g ers  E tto re  N a v  a, d er die P a r -  

des A m onasro  in »Aida« m it e in er 
p än o m en a len  S tim m e sang, w a re n  die 
^ is tu n g e n  d e r  an d e ren  ita lien ischen  

°hsten nach  dem  U rte il d e r  Z ag re b e r  
M itiker u n te r  dem  D u rch sch n itt. Im 

heater kam  es zu K undgebungen , die 
sich gegen das N iveau  d e r  L eis tu n g en  
pchteten. E in T eil des P ub likum s v e r ­
fiel! d em o n stra tiv  d as  T h e a te r  v o r  Ende 
Qer V orstellung . D ie Z ag re b e r  B lä tte r  

edauern es, daß du rch  ein so lches E n ­
semble das in Z ag reb  m it g ro ß e r  S p an - 
UnS e rw a r te te  k ü n stle r isc h e  E re ig n is  

T' das T h e a te r  w a r  fü r b e ide  A bende 
°llkom m en a u sv e rk a u ft —  so sc h w e r

Schach
D ie 21. Partie gew innt Aljechin.

A m s t e r d a m ,  26. Nov. Die 21. P a r ­
tie um die S chachw eltm eisterschaft g e ­
w ann A l j e c h i n .  D er S tand  ist je tz t 
12:9 fü r Aljechin.

A
L# —Är

^  GLAS und
PORZELLAN!

Sc honend  und o h n e  zu kratzen puizi  
Vim — bei  G las  b e s o n d e r s  feucht n e h ­
m e n —auch empfindliche G e g e n s t ä n d e  

sp iege lb lank!

General Dusfeigneur verhaftet
DIE LINKSPRESSE FORDERT DIE VERHAFTUNG TARDIF.US. —  GENERAL 
WEYGAND IM ZUSAMMENHÄNGE MIT DER CAGOULARD-AFFÄRE GENANNT.

ko:'mP ro m itie rt w u rd e . E s w ird  jedenfalls
Interessant sein , zu  e rfah ren , w e r  d ieses 

ösemble, d essen  D irig en t U go B en v e- 
utti ebenfalls n ich t den E rw a rtu n g en  
fitsprach, nach  Z ag reb  e n tse n d e t und 
a®it den R uf d e r  M ailän d er S ca la  g e­

schädigt hat.

' Der Ramasan-Bajram, das g ro ß e  re- 
ßiöse F est der M oslim s, w ird  nach einer 

r ! ÜUng des S cheria tsgerich tes in 8 a - 
ievo auf den 4. D ezem ber fallen.

/•  Die Bosna und ih re N ebenflüsse 
. fid infolge des an h a lten d en  R eg en s aus 
g fen U fern g e tre te n . B ei D oboj h a t die 
R°sna die im B au  befind liche neue 

rücke abgerissen .

t Tragischer Tod eines Lehrers. D er
. i r r i g e  L e h re r  Ju r is la v  M i 1 a  k o v  i č 

.M ihovljan bei Č ak o v ec  ne ig te  sich in 
einer Küche ü b e r  einen T isch , um  ei- 

r efi G egenstand  zu e rg re ifen . H iebei 
ätschte e r  am  B oden  aus, ein  auf dem  

j s c h e  liegendes langes K ü ch en m esser

P a r i s ,  26. Nov. (A v a la ). Ein D irek­
to r  der S urete G enerale erk lä rte  den V er­
tre te rn  der P resse , daß  die V erschw ö­
rung  gegen  die Republik  n ichts gem ein­
sam es aufw eise m it den K apuzenm än­
nern . Die G eheim organisation  habe sich 
g en an n t: »G eheim ausschuß für die revolu 
tionäre  A ktion. »O e u v r e« u. »P o p ti­
l a  i r  e« behaup ten , d aß  neben G eneral 
D u s s e i g n e u r  noch andere  m ilitä ri­
sche Persönlichkeiten  in dem genannten 
K om itee m itgew irk t hä tten . G eneral D us­
seigneur durfte d as  P o lize igebäude nicht 
m ehr verlassen . Seine V erhaftung  w ird 
form ell durch den S taa tsa n w a lt angefo r­
d ert w erden . N ach einer K onferenz, die 
Innenm inister M a r  x-D  o r m o y  m it dem 
Chef der s taatlichen  S icherheit hatte , e r­
folgte eine m ysteriöse V erhaftung .

Die P re sse  der Linken fo rdert in die­
sem Z usam m enhänge die V erhaftung  des 
früheren M inisterpräsiden ten  T  a r d i e u.

P a r i s ,  26. Nov. (A v a la ). Die Agence 
H avas m eldet: Dem » M a t i n «  zufolge 
ist auf dem  L andsitz des G enerals W  e y~ 
g  a  n d eine H ausdurchsuchung  vörgenom  
men w orden . D er G eneral sag te  darüber 
se lbst: »Solche V erdäch tigungen  sind
lächerlich, und diejenigen, die sie v er­
breiten , w ären  schon to t, w enn sich das 
W ort bew ahrheiten  w ürde, daß  L ächer­
lichkeit tö te t. Eine H ausdurchsuchung  in 
m einer V illa? M ir ist davon nichts b e ­
kannt. W enn cs w ah r w äre , m üßte  ich 
e tw as davon w issen. A ußerdem  w ohnt in 

| jenem  H ause niem and und es ist auch 
verschlossen . . .«

Reife um die Welt in 13 Tagen
1941 S O L L  D E R  R E G E L M Ä SSIG E  TR A N SA TLA N TIK FLU G V ER K EH R

D U R C H G E  F Ü H R T  SEIN.

fiel
Ma

m it herab  und z w a r  so, daß  es dem  
mnne in den B auch  d ran g  und  die Ge-

U me an m e h re re n  S te llen  ze rsch n itt, 
er L eh rer its nach  d e r  E inb ringung  ins 
m nkenhaus se inen  qualvollen  L eiden  

Lrlegen.

I *■ Tin Fehlbetrag von 500.000 Dinar ist
der G em eindestube von K ragujevac 

'gedeckt w orden. D er G em eindekassier
m k o.. v v  i č w urde suspend iert und  die 

Jemeinde in tabulierte  sich auf sein un- 
Wegl',ches V erm ögen.

M i P ei! Mörder der Sušaker Hebamme 
p 'm sevic ln Zagreb gefaßt. Die Z ag reber 
i 0 'zei hat einen gew issen  D ragu tin  H a- 

m * j a  und seine G eliebte verhafte t, 
mami ja  hat eingestanden , in S ušak die 

unaamme Iva M i l o š e v i č  erm ordet 
ihre B arschaft von rund 40.000 D inar 

s J aubt zu haben. D er schw er epilepti- 
ne Sohn der E rm ordeten , der un te r dem

A us B e r l i n  w ird  g em eld e t: D er Ge 
danke des rege lm äß igen  F lu g v e rk e h rs  
fü r P a s sa g ie re  ü b er den N o rd a tlan tik  
n ä h e r t sich d e r  V erw irk lichung . D och 
w ird  es noch  1941 w e rd e n (  nach d er 
A uffassung  m aß g eb en d er F lugk re ise ) 

ehe eine rege lm äß ige U m k reisu n g  der 
W e lt in e in e r  Zeit v o n  13 T ag e n  erfo l­
gen kann. D iese N orm alze it läß t sich 
schon  h eu te  ohne jede S ch w ie rig k e it e r ­
rechnen . N ur fehlen noch ein p a a r  V er­
b indungen . D iese w e rd e n  z w a r  in d iesen  
W o ch en  e rp ro b t und eingeflogen, doch 
es kom m t auf m ehr an  als auf das V or­
h andense in  d e r  e infachen  V erb indungen  
und  F lu g p lä tze  P e rso n e n flu g v e rk e h r  e r ­
fo rd e rt E rp robung , R ou tine , T ra in in g  der 
S treck en p ilo ten  und w irk lich e  enge Zu­
sam m en arb eit. D eshalb  k a lk u lie rt m an 
se h r v o rs ich tig  b is 1941.

N im m t m an als geg eb en  an, daß alle 
V erb indungen  h e rg e s te llt sind, dann  ist 
die Z u sam m en se tzu n g  d er S tre c k e  e tw a  
so zu v e rs te h e n : bei einem  S ta r t  in H am  
b ü rg  o d er S o u th am p to n  kann  m an m it 
den neuen  M aschinen  B o tw o o d  an  der 
am erik an isch  - k an ad isch en  K üste in­
n erh a lb  v o n  24 S tu n d en  e rre ich en . D as 
w ä re  also  ein T ag . Von B o tw o o d  nach 
V an co u v er b en ö tig t m an  h ö ch s ten s 36 
S tunden . D am it w ä re  m an also  in 21/* 
T ag en  schon  an d er W e s tk ü s te  A m eri­
k as  ange lang t. V on h ie r e rre ic h t m an 
in einem  F lu g tag  S an  F ra n z isk o . D ie 
nun fo lgende, ü b er H onolulu führende 
P a z ifik s tre c k e  nach H ongkong k ann  in 
v ie r  T ag e n  b ew ä ltig t w erd en . V on H ong

kong aus füh rt m an  die N o rm als tre ck e  | 
d e r  Im peria l A irw a y s  nach  E uropa , a l s o ! 
H am b u rg  o d er S o u th am p to n  zu rück . I 
F ü r d iese R ou te  b ra u c h t m an 5*/s T age . 
M an kom m t also  auf die Zahl von  w i r k , 
lieh n u r 13 T agen . D abei la ssen  die 
F ach leu te  die F ra g e  offen, ob n ich t noch 
an v e rsc h ie d e n e n  S te llen  B esch leun igun  
gen e rz ie lt w e rd e n  können . D as w ird  
sich  a b e r  e r s t  in d e r  P ra x is  zeigen. j

S o lange d e r  D ienst ü b e r  den N o rd a t­
lan tik  durch  T ra n so z ean ,F lu g ze u g e  noch 
n ich t endgü ltig  d u rch g e fü h rt ist, muß 
m an sich a llerd ings auf die R ou te  v e r ­
legen, die im n äc h ste n  F rü h ja h r  durch  
den neuen  H elium  - Zeppelin  geflogen j  
w e rd e n  soll. H ier m uß m an bei einem  
F lug  von  F ra n k fu r t nach  N ew y o rk  m it 
d re i T ag e n  rechnen . D ad u rch  v e r s c h ie b t ; 
sich  in d e r  v o rh e r  au fg este llten  R ech - j 
nung die Z iffer ü b e r die T ra n s o z e a n - 1 
s tre c k e  S o u th am p to n  —  B o tw ood  von  j 
einem  auf d re i T ag e , so daß eine W e l t - ; 
re ise  15 T ag e  in A nspruch  nehm en 
w ürde .

Eine von  eng lischer S eite  au fg este llte  j 
B e rech n u n g  fü r einen  S am m e lflu g sc h e in ! 
rund  um  die W e lt kom m t zu dem  E r - ! 
gebnis, daß eine solche R eise  400 P fu n d  | 
S te rlin g  k o ste n  w ürde . D as W äre also  j 
d er n ack te  F lugp re is. D ie w e ite re n  Ko- j  
s ten  für die V erpflegung  usw . sind bei | 
d e r  K ürze d e r  Zeit, die m an fü r den 
F lug  um  die W e lt b rau ch t, n ich t e rh e b ­
lich. D enn in d e r  M ehrzah l d e r F älle  
w ird  ja  auch  n ac h ts  geflogen  und  zw a r  
in F lu g zeu g en  m it S ch lafkab inen . M an

i k ann  also  w oh l bei A nfragen  aus dem  
| P ub likum  sagen , daß eine F lu g re ise  um  
! die W e lt in 13 od er 15 T ag en  n ich t v ie l 
! te u re r  kom m en w ird  als h eu te  e tw a  ei­

ne W e ltre ise  auf einem  L uxusdam pfer.
, D er am erik an isch e  F lieg e r D i c k  

M  e r  r  i 1 h a t in P a r is  in te re ssa n te  A eu- 
ßerungen  ü b e r seine A uffassung  vom  
T ra n sa tlan tik flu g  g em ach t: »Nach m ei­
nen E rfah ru n g en  is t es viel w en ig e r  g e­
fährlich  ü b er den O zean  zu fliegen, als 
e tw a  eine L u ftre ise  von  N ew y o rk  nach 
M iam i zu m achen . D enn das W e tte r  
ü b er dem  O zean  ist b esse r . Es m ag 
d o rt N ebel o d er R egen  o d er se lb s t H a­
gel geben , a b e r  m an läuft n ich t G efahr, 
in einen T o rn a d o  h in e in zu g e ra ten . W enn  
die W e tte rb ü ro s  fü r den O zean  Nebel 
V oraussagen und H agel ankündigen , 
dann  is t auch  m eist das W e tte r  sch lech t 
a b e r  m au r ich te t sich  darau f ein und 
h a t dann  einen F lu g v erlau f ohne S tö ­
rung.« Im ü b rig en  sp rich t e r  sich gegen  
die V erw endung  von  S eeflugzeugen  üb er 
dem  A tlan tik  au s : »S eeflugzeuge sind
für den  P az ifik  und  für das  M itte lm eer 
se h r  p rak tisch  und  d ringend  zu em pfeh­
len. A ber w en n  m an ü b e r dem  A tlan tik  
zu r  N otlandung  gezw u n g en  w ird , dann 
h a t m an m it einem  S eeflugzeug  nur 
sch w ach e  C hancen , ein so lches A ben­
te u e r  zu überleben . E in gu tes L and flug ­
zeug  is t le ich te r und  fe s te r  k o n s tru ie rt. 
A ußerdem  k ann  es m eist b eq u em er ge­
s te u e r t w erden .«

D er P arise r K rim inalinspektor V er- 
neuille erhielt von seinem  V orgesetzten  
eines N achm ittags der letzten W oche 
einen eiligen A uftrag. D a er ein Rende- 
vous m it einer jungen  D am e v erab red e t 
hatte , gab  er den A uftrag  an seinen As­
sistenten  Ledouc w eiter. D ieser nahm  die 
Akten m it ins K affeehaus und  stud ierte  
eifrig. D anach  w urde eine junge D am e 
von der chilenischen G esand tschaft g e ­
sucht, d a  sie in Chile eine M illionenerb­
schaft gem acht hatte . M an w u ß te  nur 
ihren N am en: C larissa G onzales . . . m ut­
m aßlich in P aris . Kein Bild —  nichts 
sonst.

Ledouc rieb sich die N ase und sann 
nach. Er rann te  durch eine A nzahl Kaffee 
häuser und R estau ran ts, w ar in versch ie­
denen G arküchen und frag te  alle Kellner 
und K ellnerinnen nach einer schönen 22- 
jäh rigen  jungen  D am e aus Chile, die C la­
rissa  G onzales hieß. U nd siehe da: eine 
Kellnerin kann te den N am en. Die G on­
zales w ar ihre Kollegin gew esen  und, wie 
sie w u ß te , nach N eapel abgereist.

K rim inalinspektor V erneuill^, w arte te  
an diesem  N achm ittag  vergeblich  auf se i­
ne Schöne, die n icht kam . A ergerlich ver 
lang te  er im D ienstgebäude nach dem 
R apport des A ssisenten. Ledouc w ar 
n icht da. Die G esand tschaft rek lam ierte. 
Der Chef schnauzte V erneuil an und ver­
langte, d a ß  ein so unfäh iger Kopf w ie
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Ledouc so fo rt zu en tlassen  sei, sobald  er l 
sich blicken lasse. A cht T ag e  lang hörte  j 
V erneuille n ichts von seinem  A ss is te n te n .1 
A ber am zehnten  T a g e  s ta n d  d ieser vor 
seinem  V orgesetzten  und sag te , der Fall 
w äre  erledigt.

»W ieso erledigt?« frag te  d e r ' Inspektor j 
w ütend.

»Nun, ich habe F räulein G onzales in j 
N eapel erw isch t und zur V orsicht gleich ! 
geheirate t.«  j

»So, und ich habe Ihnen zu e rö ffn e n ,! 
d aß  Sie . . . en tlassen  sind!«, schrie V er- 
neuill zurück. »W o haben Sie Ihre junge 
Frau?«

»Hier ist ihr Bild, H err Inspektor.«
Verneuiil w urde bleich. Es w ar die 

gleiche D am e, auf die er vergeblich g e ­
w a rte t hatte .

A u s  S lü d t  M $ d
mm

Freitag, den 2 6 . Novem ber

Sus
lu. Aus dem  M ittelschuldienst. In den

R uhestand v erse tz t w urden  der P ro fessor 
der H andelakadem ie in L jubljana Dr. Ro­
b ert E r ž e n  und der F ach lehrer der d o r­
tigen techn. M ittelschule Leo P a t i  k.

lu. Große Liegenschaftsversteigerung.
In L jubljana w urde .D o n n erstag  das  au s­
gedehnte H aus der Fam ilie T  o r n a  g  o 
sam t den L iegenschaften  in der P o ljanska  
cesta  gegenüber dem R ealgym nasium  im 
V erste igerungsw ege um 1,801.596 D inar 
von der L judska posojiln ica erw orben . 
D er S chätzungsw ert b e tru g  2,906.042 Din.

lu. Urteil im Versicherungsprozeß »N a­
prednost«. Die V erhandlung gegen den 
ehem aligen Leiter der L jub ljanaer N ie­
derlassung  der M ariborer H ilfskasse 
» N a p r e d n o s t « ,  A ugust š k o f ,  die 
fast eine W oche g ed a u ert hatte , w urde 
D onnerstag  abgesch lossen , šk o f w urde 
w egen versch iedener V ersicherungs­
schw indeleien und anderer V ergehen zu 
zwei Jah ren  schw eren K erker verurteilt, 
w äh rend  seine G attin Johanna  und seine 
P flegetoch ter O lga K i m o v e c  freige­
sprochen w urden.

om 11 Realgymnasium
M O N TAG , DEN .29. N O V EM B ER IM G EBÄ U DE D ER HANDELSAK ADEM IE 
AM ZR IN JSK EG A  T R G . —  G E M IS C H T E S  U N TER GY M N A SIU M  M IT ZEHN 
A B TEILU N G EN  UND 13 L E H R K R Ä FT E N . —  S T U F E N W E IS E  ER H Ö H U N G  IN 

EIN  O BERG Y M N A SIU M  IN A U SS IC H T  G E ST E L L T .

%
o. R inder- und S ch w em eraark t. Auf

den S c h w e in e m a rk t am  24. d. w u rd e n  
26? S chw eine  zugefiih rt, w o v o n  59 S tü ck  
v e rk a u ft w u rd en . Es k o ste te n  6— 12 
W o ch en  a lte  Ju n g sch w ein e  40— 130 D i­
n a r  p ro  S tück , F le isch sch w ein e  6—6.25, 
M a stsch w e in e  6.50— 7 und Z uch tschw ei 
ne 5— 6 D in ar p ro  K ilogram m  L eb e n d ­
gew ich t. —  Auf den le tz ten  R in d er- 
rcn rk t w u rd e n  au fg e trieb en  174 O chsen, 
2  7 Kühe, 16 S tie re , 25 Jungochsen , 116 
K a'b innen, 338 P fe rd e  und  1 Schaf, zu ­
sam m en 1067 S tück , w o v o n  .250 v e rk a u ft 
w u rd en . D ie P re is e  w a r e n : O chsen  4.50 
— 5.50. Kühe 2— 6, S tie re  4— 4.75, Jung- 
ce h re n  4— 4.50, K albinneti 4— 4,75 D inar 
p ro  K ilogram m  L eb en d g ew ich t. P fe rd e  
550— 6000 D in ar pro  S tück .

n. D er g e s trig e  Jah re ."m ark t w a r  au s­
geze ich n e t b esu ch t und  auch die Kauf- 
Lust ließ n icht viel zu w ü n sch en  übrig. 
Dein g rö ß ten  B esuch  w iesen  die G ast­
h ä u se r  auf. w ozu  auch das u n b estän d ig e  
’ '/ c i te r  beitrug .

o. G ro ß e r Ge MV. lebst ah! D er B e s itz e ­
rin A gnes P i c h l e r  aus L eva jnc i (Sl. 
gor.) kam  g es te rn  am  S te u e ra m te  die 
O eM tacche m it 2400 D inar abhanden .

p. Von d e r  T ran sm iss io n  e rfaß t w u rd e  
in d er M ühle V rtn ik  in B reg  d e r  19jäh- 
rige K onrad  K o l a r i č ,  w obei e r  einen 
Pi-;; Ji des linken A rm es sow ie  innere 
V erle tzungen  erlitt.

p. 7m S tad tk in o  g e lan g t S am stag  und 
J w i t a g  d er S ensa tionsfilm  »M r. D ollar 
in W ien« m it M aria  A n d erg ast, W olf 
A ib ach -R etty , H ans M oser und L eo  Sie 
žak  zu r  V orführung . A ußerdem  die neu 
e s te  W o ch en sch au  und ein jugoslaw i­
sc h er K ulturfilm .

D as Brautpaar
sp a z ie rt im Zoo herum . A ber da g ib t es 
viele Ziele, und die beiden  jungen L eu te  

n icht ganz einig. J e tz t  w ill L o ttchen  
.„■rchaus zu den B ären , ab e r  O sk ar 

w id e rsp r ic h t: »Nein, ich w ill z u e rs t zu 
den  Affen, die sind m ir lieber.« —

W ie noch erinnerlich , w u rd e  v o r  ein i­
gen  W o ch en  m it B esch luß  des M in iste r­
ra te s  in M arib o r ein zw e ite s  R ealg y m n a 
siurn ins L eben  geru fen , das  kom m en­
den M ontag, den 29. d. se ine T ätig k e it 
aufnim m t. D am it g eh t ein lan g jäh rig e r 
W unsch  d er B e v ö lk e ru n g  in Erfüllung, 
die sich nach einem  d r itte n  G ym nasium  
in d e r  D ra u s ta d t sehn t, w ohl w issend , 
daß d er U eberfü llung  des b isherigen  
R e alg y m n asiu m s nu r durch  die G rü n ­
dung e in er neuen  se lb stän d ig en  U n te r­
r ic h ts s tä tte  g e s tu e r t w erd en  kann.

Die A nsta lt ist aus d e r  T eilung  des 
b ish erig en  R ealg y m n asiu m s, e in e r  d e r  
g rö ß ten  M ittelschu len  im  S ta a te , h e rv o r  
gegangen . S ie b e s itz t jedoch  noch kein 
eigenes G ebäude und  w ird  e in stw eilen  
an d e rw e itig  u n te rg e b ra c h t w e rd e n  m üs 
sen . D ie neue A nsta lt ist ein U  n t e r- 
g y  m n a  s i u m  m it nu r v i e r  K l a s ­
s e n ,  es lieg t jedoch die Z usicherung  
v o r, daß sie im L aufe d e r  n äch sten  Jah 
re  e rg ä n z t und nach  und nach zu einem  
ac h tk la ssig en  O berg y m n asiu m  erhoben
W d.

D as neue R ealgym nasium  b e s itz t 10 
A bteilungen , u. zw . die e rs te  und die 
v ie rte  K lasse je 3 und  'die zw e ite  und 
d r itte  je 2. B a s  b ish e rig e  M u tte rg y m n a­
sium  w e is t fo rtan  nu r 21 A bteilungen 
s ta t t  d e r  b ish e rig en  31 auf. D as U n te r­
gym nasium  is t im G ebäude am  Z r  i n j- 
s k e g a  t r  g u n te rg e b ra ch t, w esha lb  
die H an d e lsak ad em ie  neue R äum e im 
selben  O bjek t bez iehen  m ußte . Im  H ause 
w a re n  b ish e r  schon  neun A bteilungen  
des a lten  R ea lg y m n asiu m s vo rh an d en , 
w ozu  je tz t ein w e ite re s  U n te rr ich tsz im ­
m er kam , in dem  ein Teil d er d o rt un­
te rg e b ra c h te n  K nabenvo iksschu le  in ein 
an d e res  G ebäude v e r le g t w urde .

Zum  ein stw eiligen  D irek to r  d e r neuen 
A n sta lt w u rd e  d e r  P ro fe sso r  d er h iesi­
gen L e h re rb ild u n g san s ta lt Iv an  P r i j a ­
t e l j  e rn an n t. Vom a lten  R e a lg y m n a­
sium  w u rd e n  ihm  zw ölf P ro fe sso re n  zu ­
gete ilt, die den U n te rr ic h t am  U n te r­
gy m nasium  erte ilen  w erd en . Die neue 
S chule w ird  zum  ü b erw ieg en d en  Teil 
von  M ä d c h e n  (ach t A bteilungen) b e ­
sucht. w ä h re n d  den K naben zw ei Z im ­
m er zugew iesen  w u rd en . Die T eilung  
der M u tte ra n s ta lt ging g la tt v o r  sich, 
da es im h eu rigen  S ch u ljah r in den un­
te re n  K lassen  keine gem isch ten  A btei­
lungen m ehr gab und diese sozusagen  
eine »hom ogene« Z u sam m en setzu n g  auf 
w iesen , indem  die K lassen  n u r aus M äd 
chen o d er nu r aus K naben  b es tan d en . 
D eshalb  w a r  die Z uteilung  d e r  A bteilun­
gen d er neuen  A nsta lt leicht.

D a den zehn  A bteilungen  des U n te r­
gy m n asiu m s ebenso  v ie le  U n te rr ic h ts ­
z im m er zu r V erfijgung g es te llt w urden , 
w e rd en  alle K lassen  V o r m i t t a g s ­
u n t e r r i c h t  haben , w as  für den L ern  
erfo lg  d e r  s tu d ie ren d e n  Jugend  von  groß 
tern W e r t ist. Auch in d er M u tte ra n s ta lt 
w e rd e n  fo rta n  w ohl alle S ch ü le r eb e n ­
falls nu r v o rm itta g s  den U n te rr ic h t g e­
nießen, ausgenom m en  n a tü rlich  in F ä l­
len, w o  einige G eg en stän d e  aus techni 
sehen  G ründen  (In ansp ruchnahm e des 
L e h rk ö rp e rs  am  V o rm itta g  usw ) n ac h ­
m ittag s  u n te rr ic h te t w erd en . Um die 
v o rg esc h rieb en e  Zahl d er W o c h en s tu n ­
den zu e rre ich en , w e rd e n  einige L e h r­
k rä fte  des U n te rg y m n asiu m s auch w e i­
terh in  an d er frü h e ren  A nsta lt in An­
sp ru ch  genom m en w erd en , doch w ird  
im kom m enden  Ja h r  eine U m grupp ie-

n u r an  d e r  A nsta lt, d er e r  zu g e te ilt ist, 
voll zu beschäftigen .

D as neue G ym nasium  is t in d e r  H an­
d elsak ad em ie  nu r G ast und  w ird  m it d e r 
Z eit ein e i g e n e s  G e b ä u d e  e rh a l­
ten  m üssen . Es heißt, daß die B a n a ts ­
v erw a ltu n g , ähnlich w ie dies beim  III. 
R e a lg y m n asiu m  in L jub ljana v o r  zw ei 
Ja h re n  d er F all w a r , auch  in M aribo r 
ein  neues, m o d ern es G ebäude aufzufüh­
ren  b e re it ist. w ozu  die S tad tg em ein d e  
den B au g ru n d  be is te llen  w ü rd e . D as 
neue G ym nasium , das s icherlich  alle 
ac h t K lassen  au fw eisen  w ird , dü rfte  am  
r e c h t e n  D r a u u f e r  e rr ic h te t w e r ­
den.

11t: »Aber -O skar, im m er ’ nm
den k st du nur an dich!« w erd en , um jeden  P ro ic s so r  w om öglich

mhton T k a v c

Im S anatorium  Dr. Černič ist am 25. d. 
abends der P fa rre r von Sv. Peter, g e is t­
licher Rat Anton T  k a  v c, an den Folgen 
eines plötzlichen, zu sp ä t zu r O peration  
gelang ten  B linddarm durchbruches g es to r­
ben. P fa rre r Tkavc, der die P fa rre  Sv. P e ­
ter bei M m ibor im Jah re  1929 übernom ­
men hatte , w urde 1881 in L aporje g ebo ­
ren. N ach erfo lg ter P rieste rw eihe in M a­
ribor w irk te er als K aplan in L jutom er, 
ferner in š t .  Jariž am D raufeld, sp ä te r als 
K atechet, D om kaplan und D om vikar an 
der D om - und S tad tp fa rre  zu M aribor. In 
diesem  letzteren  W irkungskre is  gew ann 
der V ersto rbene einen g roßen  F reundes­
und B ekanntenkreis, in w elchem  er w e­
gen seiner vortrefflichen H erzensbildung 
und der feinen C harak tere igenschaften  
sehr g esch ä tz t w ar.

Die B eisetzung des V erblichenen w ird 
am S onntag, den 28. d. M. um 9 Uhr v o r­
m ittags in St. P ete r sta ttfinden . Die Leiche 
w ird F ürstb ischof Dr. T  o m a ž i č p e r­
sönlich einsegnen.

Ehre seinem  A ngedenken!

fttab!«rTon$ert N oL
F re ita g , den 10, D ezem b er im K asino- 

saal.

W ie b e re its  m itgete ilt, g ib t d e r b e ­
k an n te  P ian is t Iv an  N o č  F re ita g , den
10. D ezem b er abends im K asinosaa l ein 
K onzert. D e r h e rv o rra g e n d e  K ünstle r 
beg ib t sich sodann  auf eine T ournee  
durch Italien . E r ist d e r h eu te  allgem ein  
an e rk a n n te  g rö ß te  jugoslaw ische P ia ­
nist.

G ebo ren  1901 in L jubljana, b egann  er 
e rs t  m it 19 Ja h re n  M usik zu stu d ie ren  
und  tr a t  1920 in das do rtige  K o n se rv a ­
to rium  ein, dessen  sechs Ja h rg ä n g e  er 
in n u r ein  und einhalb  Ja h re n  b ew ä ltig ­
te. S eine S tud ien  se tz te  Noč am  W ien e r 
K o n serv a to riu m  fo rt, w o  e r  bei P ro fe s ­
so r K essissoglu , einem  S ch ü le r B usonis, 
in w e ite re n  zw ei Ja h re n  die M e is te r­
schule ab so lv ie rte . Im Ja h re  1923 gab 
e r  b e re its  sein  e rs te s  öffen tliches K on­
z e r t in L jub ljana und  darauffo lgend  in 
W ien . D ie K ritik e r säm tlich er Z eitungen  
d a ru n te r  Ju lius K orngold, beze ich n e ten  
schon  dam als Iv an  Noč als eine d e r  groß 
ten  H offnungen des K o n ze rtsaa les . Um 
seine K enntn isse zu e rw e ite rn , zog er 
sich nach e in er R eihe von  K onzerten  zu 
rück  und se tz te  se ine S tud ien  bei den 
g roßen  M eiste rn  des K lav iers fo rt, un ­
te r  a n d e ren  bei M oritz  R o sen th a l und 
Rar,ul K oczalski.

G anz b eso n d e re s  In te re sse  b ra c h te  
Ivan  Noč d er M usik J. S. B achs en tg e ­

gen und ü b e r tru g  in d e r Folg ein6

R eihe B a ch sc h e r O rgelkom position6̂  
k o n ze rtm äß ig  fü r K lav ier. Als er sK 
nach ein igen  Ja h re n  w ied e r  entsch 
öffentlich au fz u tre te n , h a tte  e r  mit a>  ̂
sen B e a rb e itu n g en  übera ll einen seii-s<1 
tionellen E rfo lg  und  m ach te  sich daU 
einen g roßen  N am en in d e r  musik3 
sehen  W elt. S e ith e r  hab en  seine 
z e r te  w ac h sen d e s  In te re sse  hervorgei 
fen und  bedeu ten , w ie aus den P resS 
b e ric h ten  h e rv o rg e h t, im m er ein E rel” 
nis im K onzertleben . S eine  PrograrflU  
ze ichnen  sich  durch  e rle sen en  ~  _ 
sc h w a ch  aus und b ezeu g en  eine uwW  
sende  L ite ra tu rk en n tn is . Von größt6 
E rfolg  b eg le ite t, h aben  die K onzerte  de 
N am en Iv an  Noč b e re its  in die R el 
d e r  g roßen  in te rn a tio n a len  P ian is ten  
rück t.

Ranhüber-all
V or dem  F ü n fe rse n a t des hiesige^ 

K re isg e rich te s  h a tte n  h eu te  v o rm itta g  
zw ei B urschen  R ede zu s teh en  für d* 
T a t, die sie im D unkel d e r  Nacht a 
8. A ugust d. J. in d e r T rž a š k a  cesta  h® 
gangen  h a tten . E s sind  dies d e r 2 ?ja \  
rige A rb e ite r  R udolf T e r š a v e c  url̂  
sein  26 jähriger F reund , d e r  Schlosse 
F ra n z  K a i s e r ,  beide  aus M aribor, d’ 
sich w eg en  R aubes zu veran tw orte  
h a tten . ,

N ach d e r  A nk lagesch rift k eh rten  
k ritisch en  T ag e  d e r  M a u re r  G u s t a  

B r a t e c  und sein  F re u n d  F ra n z  H a 
abends in einem  G asth au se  in der 
ž a šk a  ce s ta  ein. H ari fuh r bald  >iaU  
K am nica, w ä h re n d  B ra te c  im  Lokal 
ihn w a r te te . Als ihm  d e r  W ein  in 
Kopf g es tieg en  w ar, p rah lte  e r  mit sei 
nem  G eld und ze ig te  dem  W irt dj 
B ankno ten . D ies b em erk ten  auch a '  ̂
beiden  A ngek lag ten , die beim  N e b e n t W . 

sa ssen . G egen  M itte rn ac h t k eh rte  Ha 
zu rück , w o rau f nach ein iger ^ e*LG,, 
F reu n d e  au fb rachen , um  sich  nach Fla1 
se zu begeben . .

Als H ari aus dem  Lokal tr a t  und si 
m it dem  R ad  besch ä ftig te , w urde 
p lötzlich von zw ei M ännern  Ü b e r f a l l ’ 
zu B oden  g esch lag en  und mißhan.de • 
w obei ihm d er H ut entfiel. G leich daia 
tra t  B ra te c  aus dem  G asth au s und ka 
dem  F re u n d  zu Hilfe. E r w u rd e  ehe  ̂
falls zu B oden  gerissen , gesch lagen  lU’ 
sodann  d er B rie ftasc h e  m it 830 
b erau b t, w o ra u f die A ngre ifer um 
M itnahm e von  H aris  H ut im Dunkel 
schw anden . Als T ä te r  kom m en ‘ cr^Tli 
v e c  und  K aiser in F ra g e , die keinen - 
ten  L eum und b es itz en  und m it den 
rich ten  schon zu tun  h a tten . Sie .eu, 
n e ten  in d er U n tersu ch u n g  die l a t  u 
such ten  ih r Alibi n achzuw eisen .

RituMmpfsensatio» 
int Union-Saal

M rna nochm als besieg t! —  S am stag 
te r  K am pfabend: Kop gegen  Klötzl u 
M rna gegen  C zaja. —  Zw ei Ffe's , 
käm pfe. —  D oberl w ird  herattsgefor -

Die in ternationalen  Ringkäm pf6 
U nion-Saal sind bis zur Endrunde v01- 
rückt, die am S a m s t a g  (nicht *16 
F re itag ) zur E ntscheidung  gelangt, & 
der ges trige  K am pfabend verlief nn ^
chen d ram atischer A u s e i n a n d e r s e t z u n g

S t o f f a n gab  sich nahezu  vier RunC. ,  
m it O r s z o w s k i  ab , ehe er diesen 
zudrücken im stande w ar. Nachher 
die Sensation des A bends: die Kraftp1 
zw ischen M r n a  und K 1 ö t z I. Der lSf n 
chische Löwe lieferte w iederum  611 . 
w ildbew egten  Kampf, b is in der Ita 1 ^  
in seine eiserne Klemme zw ang. Dann 
es auch um M rna geschehen, denn ^ 
D oppelnelson setzte  ihm  dera rt s c h  i  ̂

zu, d aß  er in der 24. M inute die HlCĈ  
läge n icht m ehr abzuw ehren  vcrn’,°C! ,
i , , . ,  «"■ . , , ,  . . .  V n oViel S.;. ;:n -  m '-m.cn dann
C z a j a  ins volle H aus. C zaja war wi
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Hi sehr gespräch ig , m uß te  ab e r  sch ließ ­
e n  doch einsehen, d a ß  er dem  b ären - 
aiken Jugoslaw en n icht gew achsen  ist. 

n 25 M inuten w arf ihn Kop, der w ieder- 
m G egenstand  von O vationen w ar, re t-  
Hngslos auf die Schulter.

Sam stag abends w erden  die Käm pfe 
zum A bschluß geb rach t. Den ersten  

anipf w erden  M r n a  (T sch ech o slo w a- 
' e0  und C z a  j a  (U n g arn ) b estre iten , 
w°rauf die gew iß  sensationelle B egeg ­
nung zw ischen P ero  K o p  (Jugoslaw ien ) 

nd K 1 ö t z 1 (Ita liep ) folgt. Im A nschluß 
aran w erden  S t o f f  a n  (O esterre ich )
. O r s z o w s k i  (P o len ) einen Frei- 

A'Ikampf au s trag en  und  zw ar h an d e lt es 
®lch um eine H erausfo rderung  des Polen.
z'Um Schluß w ird  
von

D o b  e r 1 au ftreten , der 
einem hiesigen R ingkäm pfer herau s-

Sefordert w orden  ist.

111 • Evangelisches. S onntag , den 28. d.
Wlrd uni 10 U hr vo rm ittag s  im G em einde- 
saale ein A dven tsgo ttesd ienst gefeiert 
Werden. A nschließend um 11 U hr sam - 
’Helt sich die Schuljugend ebendort zum 

m dergottesdienst.

m- Trauung. In Sv. T ro jica  (Slov. gor.) 
v,Urde der R ichter Dr. Ivo D o u g  a  n 
®Us Krško m it Frl. M ajda G o r i š e k ,  

° c_hter des R ech tsanw altes Dr. M ilan 
odsek aus Sv. L enart, g e tra u t. U nsere 
erzlichsten G lückw ünsche!

T odesfall. In H oče bei M aribo r ist 
f*11' 26. frü h m o rg en s d e r  d o rtig e  a llse its  

ekannte G a s tw ir t H e rr  R a im und  W  i e- 
s. e r im sch ö n sten  M a n n esa lte r  v o n  37 
ahren einem  tü ck isch en  k u rze n  L eiden  

L iegen. D er .V e rs to rb e n e , d e r  sich  den 
keim se ines L eid en s  an  den F ro n te n  
des W e ltk rie g es  geho lt hat, w a r  in den 
otzten Ja h re n  u. a. auch  be i d e r  F re i­

willigen F e u e rw e h r  in H oče agil tä tig , 
^"iede se in e r A sche! D en sc h w e rg e tro f-  
etlen H in te rb lieb en en  u n se r  h e rz lich ­

e s  B eileid!
ni- T rauungen . In den letzten  T agen  

Wut"den in M aribor g e tra u t: Josef M ačič 
p1*! Frl. E lsa V idm ar, Lorenz B edo mit 

d- Helene D vanajščak , Johann  H orvat 
pHt Frl. M arie Lendväi, F ranz Zdovc mit 

d. M arie R akovnik, Johann Ratej mit 
Uh Antonie. Lesjak, Karl Kavčič mit Frl. 
p sa D om adenik, C hristian  H ojnik mit 

d. Johanna V ake, Anton S trnad  mit 
d. M arie P ušnik , A ndreas Konič mit 
d. Rosa Potočnik , V alentin B regan t mit 
d- Anna D olinšek.

m. Neue H aup tleu te der Reserve. Im
d egsm inisterium  haben der Lehrer V la- 
0 K o r b a r  a u s  Sv. P e te r und der 
achlehrer an der hiesigen K naben-B ür- 

kcrschule V lado B e r t o n c e l j  die 
uuptm annsprtifung m it sehr gutem  E r- 
S abgelegt.

ni- In Sv. A nton (Slov. g o r.) verschied 
' ei Kaufmann u. B esitzer Josef T  u š a k .  

>- P.!

m. Am heu tigen  F ischm ark t kosteten  
Sardellen 12, A'siali 24, K alam ari 24, Moli 

G oldbrassen 34, Fogli 34, B arboni 26, 
ueerkrebse 32, K arpfen 11— 12 und 
Ve|ßfische 8— 9 D inar pro Kilo.

Röm ische F unde in G uštanj. Ein
^  citer des S tah lw erkes in G uštanj stieß  
jW " Graben in seinem  G arten  auf die 
2 . erreste eines H auses aus der R öm er- 
. ■ Es w urden zwei ziemlich g roße

a=morplatten, Ziegel und ein schöner 
uuscher Löwe ausg eg rab en . D er B anats 

r!;C oVar Prof. B aš besich tig te  eingehend 
‘e S tätte und nahm  auch selbst G rabun- 

sti npV°-r ’ w °bei es sich deutlich zeigte, daß  
ei tan i> w ° vor zv/ei Jah rtausenden  

He röm ische H eerstraße  die D rau ent- 
Die^ ;,(:‘dihrt hatte , eine S iedlung stand.

e U ntersuchungen w erden  fo rtgese tz t 
Werden.

»p11; n äch ste  W ien e r F a h r t des
16 n * *  ^'nc*e t >u d e r  Zeit vom  11. bis 
So", i " s ta t t  Hud z w a r  w ird  ein

nderzug ab g e fe rtig t w erd en . N ähere  
>p,°:™.ationen und A nm eldungen im

Den brutalen Bruder getötet
DIE BESITZERIN ELISABETH DREVENŠEK AUS RAČE VOR DEN RICHTERN.

V or dem g ro ß en  S tra fsen a t des K reis- 
gerich tes in M aribor h a tte  sich heute j 
vo rm ittags die 37 jährige B esitzerin  Eli- j 
sabe th  D r e v e n š e k  aus R ače w egen I 
T ö tu n g  ihres B ruders H einrich L i p n i k i  
zu v eran tw orten . Mit der A n g e le g en h e it1 
h a t sich se inerze it auch unser B latt au s­
führlich b e faß t.

Im Sinne der A nklageschrift übernahm  
die A ngeklag te vor v ier Jah ren  vom V a­
te r  den B esitz un ter der B edingung, daß  
die schw achsinn ige Schw ester A loisia 
und der ebenfalls schw achsinn ige, aber 
ü b erau s g ew a lttä tig e  B ruder H einrich b is 
zu ihrem  T ode  im H ause v erso rg t w er­
den. B ald  darau f heira te te  die F rau, doch 
trenn te  sich nach einiger Zeit der G atte 
von ihr, da er es neben dem rab ia ten  
S chw ager n icht aushalten  konnte. H ein­
rich w ar arbe itsscheu  und dem T runk  e r­
geben. E r nahm  der Schw ester alles w eg, 
w as ihm un ter die H and geriet, um es zu 
verkaufen und den E rlös zu vertrinken.
W iederho lt vergriff er sich an den Schw e 
stern  und m ißhandelte  sie. N icht selten 
d rohte er ihnen m it dem T ode und hatte  
in se iner K am m er neben dem B ett s tä n ­
dig eine Axt liegen. D aß  un ter derartigen  
U m ständen das  Leben im H ause zu einer 
Hölle w urde , ist erklärlich und die N ach­
barn  w aren  überzeug t, d aß  es früher 
oder sp ä te r  zu einer T ragöd ie  kommen 
m üßte.

Am 11. Juli d. J. abends w ar Lipnik 
w ieder sehr ren iten t. E r sch leuderte das 
Essen auf den Boden und verlang te  von 
der Schw ester Geld. D a ihm diese nichts 
m ehr gab  oder geben konnte —  der B ru ­
der b rach te  es durch sein T reiben  so 
w eit, d aß  es m it dem Anw esen rasch

berg ab  ging —  schlug er w ieder die An­
gek lag te  und griff zum Beil, so d aß  sie 
flüchtete und sich beim  N achbar ver­
steck t hielt. Heinrich w ütete  noch im 
Hause und zersch lug  m it der Axt die 
Möbel, w orauf er sich schlafen legte.

G egen 6 Uhr früh w ag te  sich die F rau  
w ieder ins H aus. Kaum w urde Lipnik 
ihrer ansich tig , a ls er so fo rt w ieder zu 
lärm en und  ihr zu drohen begann . Die 
A ngeklagte ergriff nun die A xt und führte 
nach dem  Kopf des B ruders einen Hieb, 
der ihm eine klaffende W unde zufügte. 
Der S chw erverle tzte w urde ins Spital g e ­
b rach t, doch erlag  er nach drei M onaten 
der V erletzung, da sich K om plikationen 
hinzugesellt hätten .

Die A ngeklagte sch ilderte  die V erhält­
nisse in den düsters ten  F arben  und  e r­
klärte, sie hätte  den B ruder n icht töten, 
sondern  nur beschäd igen  w ollen. Sic 
habe sich das Leben nehm en w ollen, da 
sie den B ruder auf der Stelle to t w ähnte , 
doch w urde sie von den am  T a to rt er­
schienenen G endarm en daran  gehindert. 
A ndererseits w urde festgeste llt, d aß  die 
A ngeklagte öfters erk lä rt hatte , sie w er­
de den unhaltbaren  Z uständen  ein Ende 
bereiten  und den B ruder beseitigen . An­
geblich soll sie auch  ihren G atten  dazu 
g ed rän g t haben, doch habe d ieser es a b ­
gelehnt, den S chw ager zu töten.

D en Vorsitz, d es  G erich tsh o fes  führt 
K re isg e rich tsr ic h te r  D r. T o m b a k ,  B ei­
s itz e r  sind die K re isg e rich tsr ic h te r  L e- 
n a r t, D r. T u r a t  o, K o  1 š  e k und L  e G- 
n i k .  D ie A nklage v e r tr it t  S ta a tsa n w a lt 
D r. D e v .  D ie V erhand lung  begann  ziem ­
lich soä t und  w ird  nachm ittags  fo rtg e ­
se tz t w erd en .
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H tnikc-Reisebüro.
zirk ^ ran kenpflegerkurs. Der B e­
t i  , s.attsschuß vom Roten Kreuz beabsich ­
tig m M aribor einen Kurs für freiw illige 
rieh? Pfleger und "Pflegerinnen einzu- 
ab l '1 Oer Kurs w ird im K rankenhaus 
’2 w a^ 6n wei'den und w ird durch 8 bis 
Zw oehen V orträge an 3 b is 4 T ag en  zu 
I ,ei Stunden in der W oche um fassen. 

JHessenten beiderlei G eschlechtes im 
er von 18 bis 50 Jahren  w erden ein­

geladen, ihre A nm eldung für den Kurs 
sp ä testen s bis 20. D ezem ber m ündlich 
oder schriftlich in der V ereinskanzlei 
(B ezirkshaup tm annschaft,’ 11. S tockw erk, 
Zim m er 69) zw ischen 10 und 12 U hr vo r­
zunehm en.

m. W ette rberich t, M aribor, 26. Nov., 
8 U hr: T em p era tu r 2, B arom eterstand
739, W indrich tung  O -W , N iederschlag  0.

m. S traß en a rb e iten  Im Sann- und Lo-
g arta l. Auf die w iederholten  V orstellun­
gen des M ariborer F rem denverkehrsver­
bandes ha t sich die B anatsverw altung  
je tzt en tschlossen, die nach dem rom an­
tischen L ogartal führende S traß e  zu re ­
gulieren und vor allem zu verb reitern . Für 
diese A rbeiten sind einstw eilen 100.000 
D inar vorhanden . Die A rbeiten sollen nach 
M aß g ab e  der W ette rlag e  noch heuer auf­
genom m en, jedenfalls aber bis zum Som ­
mer b een d et w erden . Vor allem handelt 
es sich um den A bschnitt S o lčava-L ogar- 
tal und nach M öglichkeit auch um den 
Teil zw ischen Luče und S trglej.

m. D ie V erk äu fe r von  C h ris tb äu m en
w erd en  darau f au fm erksam  gem ach t, 
daß sich  im S inne d e r  g e lten d en  B e­
stim m ungen  jederm ann , d e r C h ris tb äu ­
m e auf den M ark t b rin g t, m it dem  v o r ­
g esch rieb en en  U rsp ru n g ssch e in  au szu ­
w eisen  hat. Die M a rk to rg a n e  w erd en  
die W a re  bed ingungsl. besch lagnahm en , 
w enn  sich d er V erk äu fe r n ich t m it dem  
O rig in a lu rsp ru n g ssch e in  ausw eisen
k an n ; au ß e rd em  w ird  gegen  Z u w id er­
hande lnde das S tra fv e rfa h re n  eingele i­
te t w erd en .

m. A utozusam m enstoß . In der M linska 
ulica w urde die Lim ousine des Industrie­
beam ten Karl R ö ß l e r  von einem en t­
gegenkom m enden L astau to  geram m t, w o­
bei das P ersonenau to  a rg  in M itleiden­
schaft gezogen w urde.

m. A usgeforschte G elddiebe. Vor eini­
gen T agen  w urden in einem G asthaus in 
der T rž ašk a  cesta  zwei M änner festge­
nom m en, die es mit dem Geld allzu g roß  
ta ten . Bei beiden w urde ein B etrag  von 
4000 D inar vorgefunden, über dessen Her 
kunft sie nichts S tichhältiges anführen 
konnten. Auf G rund des von der Polizei 
herausgegebenen  R undschreibens langte 
aus Ž a l e c  die Anzeige ein, d aß  dieser 
T ag e  dem dortigen  G astw irt S e n i c a  
ein B etrag  von 12.000 D inar gestohlen 
w orde sei. Nach kurzem  Leugnen g es tan ­
den die beiden —  sie heißen F ranz Želez­
nik und Ludw ig Ozimič —  den G elddieb­

stahl. Einen Teil des G eldes hatten  sie 
ve rp raß t, w äh ren d  sie einen Teil irgend­
wo verborgen  haben wollen.

* D er G esangsverein  »Z arja«  in P o ­
b rež je  h a t am S am stag , den 27. N ovem ­
ber um 19 (7 ) Uhr im G asthause  Reiben­
schuh seine G eneralversam m lung, zu w el­
cher alle un terstü tzenden  M itglieder höf­
lichst eingeladen sind. 67

* S te te r T ropfen  höhlt den Stein. W enn 
w ir an einem W asserfa ll stehen oder an 
einem Felsen, in den sich das W asser 
eingegraben  hat, pflegen w ir, w eise und 
altk lug, das Beispiel vom steten  T ropfen  
zu zitieren, um zu sagen, d aß  ein kleines, 
unendliche M ale w iederholt, ein g ro ß es 
ausm achen kann. W enn w ir aber in un­
serem  Kamm die ersten  ausgefallenen 
H aare finden, pflegen w ir nicht daran  zu 
denken, d aß  365 Mal ein kleines B üschel­
chen H aare im Jah r eine recht sich tbare  
G latze ausm achen  kann. D arum  sollen 
w ir rech tzeitig  e tw as für die E rha ltung  
unseres H aarw uchses tun und unseren 
Kopf mit Silviki in, der neuen konzen­
trierten , natürlichen H aarnah rung , pflegen.

m

c. Evangelische Gemeinde. S onntag, beit 
28. d. findet der GoAesdienst um 10 Uhr in 
der Christuskirche statt. D er KindergoLcs- 
bienft wird um 9 Uhr im Gemeindchaal ab- 
gefraltcn . Mittwoch, den L Dezember fin­
det um 9 Uhr der Festgottesdienst anläßlich 
des S aatsfeiertages statt. — D onnerstag, 
den 2. Dezember HM P fa rre r  D r. G erhard 
M  a h um 20 Uhr im S aale des evangeli­
schen P farrhauses beit zweiten B ortrag  über 
„Christlichen Sozialism us" und spricht dabei 
hauptsächlich über Adolf Stöcker.

c. B egräbnis. Aus Teharje erfahren mir: 
Zu einem stattlichen B egräbnis gestaltete sich 
am D ienstag die Beisetzung des Landw irtes 
Josef M r a v l j a k ,  insgemein T.ausek, in 
Sr. J a n ž , der nach langem, schwerem Lei­
den im 81. Lebenchahr verschieden ist.

c. Selbstmordversuch. I n  den ersten Nach­
mittagsstunden des D ienstag wollte sich eine 
.17 Ja h re  alte A rbeiterin aus Kostanjevica 
in Pečovnik unter den nach La»ko fahrenden 
Personenzug werfen. Die Lebensmüde w ur­
de von zwei Streckenarbeitern daran gehin­
dert. Aus A erg er darüber soll sie wie w ahn­
sinnig auf die zwei M änner loSgehauen ha­
ben D as Mädchen welches ichmachiinnia ist.

k ann  n ich t Je d e rm an n  bekom m en, a b e r  
eine S chale  S a lv o m alt zum  F rü stiick  
kann  Jed e rm an n  zu sich  nehm en, denn 
das k o s te t bloß 1 D inar.

is t eine le ich tv erd au lich e , k rä ftig e  N ah­
rung  m it dem  V itam in B, fö rd e rt die 
V erdauung  und s tä rk t  den O rgan ism us. 
E ine b is zw ei S chalen  S a lv o m alt tä g ­
lich a n s ta t t  K affee ze igen  bei K indern , 
B lu ta rm en  usw . bald  schöne E rfolge.

E rz eu g t: Z ag reb a čk a  d ion ička p ivo-
v a ra  i tv o rn ic a  slada , Z agreb .

•• ■ m m

Mmhm
R E P E R T O IR E .

F re itag , 26. N ovem ber: G eschlossen. 
S am stag , 27. N ovem ber um 20 U hr: » G au ­

nereien«. P rem iere.
Sonn tag , 28. N ovem ber um 15 U hr: »D as 

L andstraßen lied« . —  Um 20 Uhr »Drei- 
m äderlhaus«.

U nion-Tonldno. Die P rem iere des schon 
lange angekünd ig ten  entzückenden Shir- 
ley T em ple-F ihns in deu tscher Sprache 
»G oldiöckchen«. Shirley T entple, der Lieb 
ling der ganzen W elt, b eg e is te rt das  P u ­
blikum  durch ihr Spiel, ihr T anzen , ihr 
Lachen. Shirley singt, s tep p t und spielt 
w ie eine kleine M ickey-M aus und versteh t 
es, m it ihren K ulleraugen und G rübchen 
die g roßen  und kleinen Z uschauer zu b e ­
zaubern . In V orbereitung  »Bail im M etro ­
pol«, ein herrliches Film w erk, w ie se iner­
zeit »M askerade«.

B urg-T onk ino . D er a tem raubende und 
p ack en d e  S ensa tionsfilm  »B uiialo BiH« 
(A v an tg a rd e ) m it G a rry  C o o p er und Jan  
H olt in d er R egie von C ecil B. D e Mill. 
Ein b e w e g te r  A ben teu rerfilm  aus dem  
W ild -W est A m erikas. —  In V o rb e re i­
tung  der h is to risch e  F ilm  »Die W a r­
sc h au e r Z itadelle«  m it L ucie H öflich und 
P au l H artm an n . —  S am stag  um  14 U hr 
und S o n n tag  um  halb 11 U hr der. se n sa ­
tionelle G roßfilm  »L eben u n te r  d e r  E r­
de« bei e rm äß ig ten  P re isen . —  5. D e­
zem b er g roße N ikolofeier.

w urde in seine Heimatsgemeinde abgescho­
ben.

c. S itte M etropol. F reitag, S am stag  und 
Sonn ag das ausgezeichnete Filmlustspiel 
„D er M ann, von dem m an spricht". D as 
lustige D reib la tt Heinz R  ich mann, H ans Mo 
fee und Theo Singen läßt aus dem Sachen 
nicht herauskommen. Besonders R ühm ann 
a ls  leichtsinniger S tudent bietet eine Pracht« 
leistung. D er Clou aber: R ühm ann als  Lö­
wenbändiger!

c. Kino Dem. N ur noch F reitag: „Schloß 
Vogelöd", ein ergreifender Großfilm  nach 
dem R om an von Rudolf S traß . —  S a m s­
tag, S onntag  und M ontag: „D er Abenteu­
rer von P a r is "  (Potemkin) mit den F ilm - 
lieblingen K arin H ardt, P e te r Voß, Hilde 
v. Sw'lz und Theodor Loos. E in F ilm , der 
letne Reklame Braucht.

c. Schlechter Straßenzustand. Die Cesta na 
grad ist in einem dera rt elenden Zustand, 
daß m an meinen könnte, diese „S traß e  zur 
B urg" stamme noch aus jener Zeit, da tue 
Türkenheere hierher kamen und die B urg 
benannten. Passanten, die die S traße  insbo» 
sondere bei Nach; zn benutzen gezwungen 
sind, werden hie für jedermann Zeugnis ab- 
legen können, zum al es n u r zu häufig ver­
kommt, daß auch die ohnehin nicht genügen­
den Lampen nicht brennen. Die A nrainer 
müssen die S traße m it Steinbelag aus ihren 
G ärten ausbessern, um nicht in dem grund­
losen M orast zu versinken. Die maßgeben­
den Stellen werden gebeten, diesen mißlichen 
Verhältnissen ein Ende zu bereiten.
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uropa ringt sich durch
ALLMÄHLICHES ÜBERWINDEN DER W  IRTSCHAFTSKRISE. 
LICHES BILD IN DER KONJUNKTURBESSERUNG.

KEIN EINHEIT-

Der südeuropäische W irtschaftsraum  
h a t nach den »W iener N euesten N ach­
richten« an den w eltw irtschaftlichen  Auf­
schw ung  verh ä ltn ism äß ig  sp ä t A nschluß 
gefunden. Infolge der R eag rarisierung  der 
europäischen  Industrie länder w aren  hier 
der Zerfall des E x p o rts  und  die Krise in 
der L andw irtschaft beso n d ers  heftig  au s­
g e p rä g t; außerdem  w a r  der K ap ita lzu ­
strom , der lange Zeit den w irtschaftli­
chen A nstieg  erle ich tert ha tte , m it dem 
A usbruch der K rise jä h  versieg t, so d aß  
bei der m it anhaltendem  P re iss tu rz  im ­
m er d rückender w erdenden  äu ß e ren  V er­
schuldung, Z ah lungsb ilanz- und W ä h ­
rungsschw ierigkeiten  zu  einer chronischen 
E rscheinung  w urden . So b ildeten  die sü d ­
osteuropäischen  A g ra rs taa ten  —  ähnlich  
w ie S üdam erika —  einen d er K risenherde, 
die auch in den ersten  A nstieg jahren  der 
W eltkon junk tu r noch im m er n ich t au sg e ­
räu m t w urden . E rs t allm ählich stellten 
sich V orbedingungen  einer B elebung  ein: 
durch M ittel der »Selbsthilfe«, w ie Zoll­
erhöhungen , scharfe  E in fuhrbeschränkun  
gen, D ev isenzw angsw irtschaft, T ra n sfe r­
m oratorien , A ufgabe der alten  W ä h ru n g s 
P aritä ten  und  anderes m ehr, w urde z u ­
nächst ein b innenw irtschaftlicher W ied e r­
anstieg  eingele ite t; die fo rtschreitende Er 
holung der W e ltw irtsch aft erm öglichte 
schließlich  auch eine E rhöhung  der P reise 
und der U m satzm engen im E x p o rt und 
dam it eine durchgreifende B elebung in der 
für das w irtschaftliche Schicksal S üdost­
eu ro p as nach w ie vor en tscheidenden 
L andw irtschaft.

T ro tz  einheitlicher W irtschaftskon junk ­
tu r und gem einsam er N öte w ir die W irt­
schaftsen tw ick lung  in den einzelnen sü d ­
osteu ropäischen  S taa ten  in den le tzten  
Jahren , nach A nsicht des In stitu ts  für Kon 
junk tu rfo rschung , Berlin, ziem lich u n te r­
schiedlich. In G r i e c h e n l a n d  ha tte  
sich die W irtsch a fts lag e  bere its  1932, 
kurz nach der offiziellen D rachm enen tw er 
tu n g  (im  April 1932) e tw as gebessert. 
Seit 1933 se tz t ein langsam er A nstieg 
auch in J u g o s l a w i e n  und  U n g a r n  
ein, die ihre aktuellen  W ä h ru n g ssch w ie­
rigkeiten nach und nach (ohne offizielle 
A bw ertung) durch ein System  von D evi­
senpräm ien überw inden  konnten. In 
B u l g a r i e n  begann  die B esserung  
ers t 1934, in R u m ä  n i e n so g a r  e rs t 
im F rüh jah r 1935. Auch in diesen beiden 
L ändern spielte die E inführung von D e­
visenpräm ien, die p rak tisch  einer »p ar­
tiellen« W ä h ru n g sen tw ertu n g  g leich­
kom m t, eine w ich tige Rolle. Die an fangs 
nur langsam e W irtsch aftsb e leb u n g  hat 
sich in den beiden letzten  Jahren , b e ­

so n d e rs  ab e r seit 1936, erheblich ver­
s tä rk t, Hiezu haben in ers te r Linie die 
ständ ige B esserung  der W eltm ark tlage  
für die H aup tausfuh rw aren  S üdosteuropas 
(G etreide , tierische E rzeugnisse, O bst, 
F u tterm ittel, Holz, M ineralien u sw .) und 
die r e i c h e  E r n t e  des Jah res  1936 
be ige tragen . Im ganzen  befindet sich die 
von d er le tzten  K rise besonders h a r t b e ­
troffene W irtsch a ft S üdosteu ropas heute 
w ieder in einem nahezu allgem einen An­
stieg .

F ür diesen endgültigen  K onjunkturum ­
schw ung  w ar die B e 1 e b u n g  der 
A u s f u h r  von en tscheidender B edeu­
tung . D er A nstieg  des E x p o rts  w a r  b is 
zum  Ja h re  1935 m eist verhä ltn ism äß ig  
schw ach . D anach  v e rs tä rk te  sich die Bele 
bung  des A usfuhr jedoch  erheblich; w enn 
auch der le tzte  konjunkturelle  H öchst­
s tan d , a u ß e r  in G riechenland, noch n ir­
g en d s erre ich t ist, so  sind  die K risenver­
luste doch zum  g rö ß ten  T eil au sg eg li­
chen. D er W elthandel h a t se it dem  kon­
junk tu re llen  T ie fs tan d  von M itte 1932 um 
83%  zugenom m en; die E rhöhung  der 
A usfuhr in S üdosteu ropa  w ar m eist s tä r ­
ker als die S te igerung  der W elth an d els­
um sätze. D er E x p o rt G riechenlands se it 
dem  T ie fstan d  der K rise (im  vierten  V ier­
te ljah r 1931) w uchs um 156%, er w ar 
dam it auch um 29%  g rö ß e r als am  H öchst 
s tan d  vo r der Krise im ersten  V ierte ljahr 
1929. Bei Rum änien b e trä g t die Z unah ­
me 125%, jedoch  b le ib t die A usfuhr noch 
um 7%  h in ter der vor der Krise (e rs tes  
V ierte ljah r 1930) zurück. Bei B ulgarien  
b e trä g t das P lus 126% bei um 23%  g e­
ringeren  E xporten  vom H öchststand  im 
ersten  V ierte ljahr 1929, bei Jugoslaw ien  
s te llt es sich au f + 1 0 8 %  bzw . — 24% , 
und bei U ngarn  auf + 7 1 % , bzw . —-47 
P rozen t.

Infolge der günstigen  E xportkon junk ­
tur, haben  sich die H a  n d e 1 s b i 1 a  n - 
z e n der südosteu ropäischen  L änder in 
den le tzten  Jah ren  s ta rk  ak tiv iert. D urch 
die E rho lung  der L andw irtschaft w urde 
auch die au f den B innenm ark t an g ew ie­
sene I n d u s t r i e w i r t s c h a f t  
der südosteu ropäischen  S taa ten  erheblich 
verst? rk t. Die industrie lle P roduk tion  w ar 
M itte dieses Jah res  schätzungsw eise  um 
10%  g rö ß e r  als vor einem  Ja h r und  um 
rund  ein D ritte l g rö ß e r  als im V orkri­
sen jah r 1929.

F ür die w eitere  K onjunkturen tw icklung  
in S üdosteu ropa  dürfte neben d er P re is­
b ew egung  an den W eltw arenm ärk ten  zu­
n äch st haup tsäch lich  die d i e s j ä  h -  
r i g e  E r n t e  von E influß sein. D a 
die E rn tee rgebn isse  1937 sehr un tersch ied ­

lic h 's in d , ist dam it zu rechnen, d a ß  sich 
der W irtschaftsverlau f in den einzelnen 
L ändern ebenfalls differenzieren w ird. In 
B ulgarien und G riechenland, die eine her 
v o rragende  E rnte zu verzeichnen haben , 
sind die A ussichten für einen anhaltenden  
A nstieg w eiter günstig . In Jugoslaw ien , 
wo die W eizenern te zw a r  erheblich  klei­
ner, die M aisern te dafü r g rö ß e r  als , im 
V orjahre w ar, und in Rum änien, w o die 
W eizenern te  um gekehrt erheblich  m ehr- 
die M ais- und G erstenern te dagegen  w en i­
ger b rach te  als 1936, dü rfte  der A nstieg 
von der Seite der L andw irtschaft her kaum  
b ee in träch tig t w erden ; in der A usfuhr 
d ieser beiden  L änder spielen zudem  neben 
den A grarp roduk ten  auch Holz und  M i­
neralien , für die die A bsatzverhä ltn isse  
anha ltend  gü n stig  sind, eine g ro ß e  Rol­
le. In U ngarn  dagegen , das  1937 eine 
un terdurchschn ittliche W eizenern te  hatte , 
schein t d e r A nstieg  des A grare inkom m ens 
zunächst einm al un terb rochen  zu se in ; da 
m it dürfte  sich auch das T em po  des K on­
junk tu rau fschw unges e tw as v e rlan g sa­
men.

End6
D i-

t r ä g t  das  w irk liche  A ktivum  bis 
O k to b e r ta tsäch lich  1050 M illionen 
n a r . ■

X  Große M aism engen nach Oe5t+ 
reich. Z w ischen  W ien  und  D eo +  
w ird  g eg e n w ä rtig  ü b e r die Liefern » 
e in e r P a r t ie  v o n  5000 W aggons 
verh a n d e lt. E in E in v e rn eh m en , honn 
noch n ich t e rz ie lt w e rd en , d a  dhg0l e. 
w ien  für. se inen  M ais eine V o r z u g s  

h an d lan g  und die E rleg u n g  d e s .  half 
K au fp re ises in D ev isen  fo rd e rt.

X  Die P riv . Exportgesellschaft
kom m enden  M on tag  in B eo g rad  i» 
Ja h re sh au p tv e rsam m lu n g  ab, in der d 
A k tien k ap ita l v o n  15 auf 40 Million 
D in ar e rh ö h t w e rd e n  soll. D ie Hriz 
h a tte  im V o rjah r einen  R eingew inn  v
ru n d  100 M i l l i o n e n  D in ar zu veu

Börsenberichte
Ljubljana, 25. d .M . D e v i s e n :  Berlin 

1739.53— 1753.40, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 214.86— 216.92, N ew york  4273.51 
—4309.82, P aris  146.06— 147.50, P ra g  
151.54— 152.64, T ries t 225.69— 228.78; 
öste rr. Schilling (P riv a tc lea rin g ) 8.72, 
engl. P fund 238, deutsche C learing­
schecks 14.

Z a g r e b ,  25.  d. S t a a t s w e r t e .  
2V i%  K rieg ssch ad en  418— 420, 4%  A g­
ra r  54— 0, 4% N o rd a g ra r  54— 0, 6%  B eg 
luk 78.50— 0, 6°/o d a lm atin isch e  A g ra r  
76.50— 0, 7% In v estitio n san le ih e  97— 0, 
7%  H y p o th ek a rb an k an le ih e  1001— 00.75, 
7% B la ir  85.25— 86, 8%  B la ir  94—0;
A g ra rb a n k  211— 0, N ationalbank  7500 
— 0.

X Ueber ein M illiarde Aktivum im 
Außenhandel. N ach M itteilungen  d er 
Z ollab teilung  des F in an zm in is te riu m s 
w a r  Ju g o slaw ien  im  A ußenhandel in den 
e rs te n  zehn  M ona ten  d. J., w ie  b e re its  
g e s te rn  gem elde t, um  g u te  845 M illio­
nen D in ar ak tiv . T a tsäc h lic h  b e läu ft sich 
das A ktivum  auf w e it  ü b e r  eine M illiar 
de, d a  in d e r  E in fuh r auch  das Gold 
b e rü c k sich tig t e rsch e in t, das  a ls  F olge 
von  T ra n sa k tio n e n  an au s länd ischen  
M ä rk te n  ins L an d  kom m t und  das ei­
gen tlich  keine W a re , so n d e rn  G eld  in 
H artfo rm  d a rs te llt. In folge d e r  s ta rk e n  
G oldkäufe in L ondon  in den M onaten  
S e p te m b e r und O k to b er, ü b e r  'die keine 
v e rläß lich en  In fo rm ationen  vo rlieg en  
und  die m it den  v o n  den jugoslaw ischen  
E x p o rte u e re n  zu r V erfügung  g es te llten  
engl. P fu n d en  b ez ah lt w o rd e n  sind, b e ­

zeichnen . D ie E ingänge au s V orzugsz0 
len s te llten  sich auf 102 M illionen xV 
von  für v e rsc h ied e n e  In terven tion6 
n u r 7.9 M illionen D in ar v e rw e n d e t w  
den.

X  Gegen die zu hohen Strafen 
Fakturenvergehen sp rach  sich die Hau' 
delskam m er für S low enien in ihrer letz 
ten T a g u n g  aus. Die S tra fe  b e trä g t nac^ 
den schon vor vielen Jah ren  herau sg eg ^  
benen B estim m ungen das SOfache de^ 
fehlenden oder ungenügenden  F ak tu r#1'  
Stem pels, w a s  jedenfalls viel zu hoch H • 
D as S tra fau sm aß  soll, falls es wirkhe 
au fe rleg t w erden  m uß, nur das  5 facn^ 
der b ean stän d e ten  Sum m e ausm ache1 
und vom A ussteller der F ak tu ra  und nie 
von deren E m pfänger e rleg t w erden.

X  Der Preisindex b e tru g  im O ktob# 
im G roßhandel nach A ngaben der Na- 
tiona lbank  80 gegen 78.1 im Septenib6 ’ 
w obei die durchschnittlichen  P reise <+ 
Jah res  1926 m it 100 angenom m en wel'  
den.

X  Zinsfußsenkung. D er unter Banke0'  
schütz stehenden  P rek m u rsk a  p o s o j i ln ic 3' 
r. G. m. b. H. in M urska Sobota, wurde 
die B ew illigung erteilt, den Z insfuß *u 
alte E inlagen ab  1. Septem ber d. J- v0 
2 % auf 2%  herabzuse tzen .

Natürlich.
»-Haben d enn  d ie  D iebe v ie l gesteh ' 

len?«  f ra g t K icklöffel se inen  G e s c h ä f t s ­

freund . —  »Alles is t  u n b e rü h r t gebl’8'  
ben, a n tw o r te t iK ritzew and. — » + s 
w u rd e n  sie g e s tö rt? «  —  »Das nicht’ 
ab e r  als sie m eine P re is e  sahen , s a g t - ’ 
sie  sich, w ir  bekom m en h ie r  ja  sowie5 
alles geschenkt.«

Gefälligkeit.
Eine D am e im Auto ru ft auf der L a n d ­

s tra ß e  einen F u ß g än g er an . »Ach, w ü r d e  
Sie m ir eine G efälligkeit erw eisen?«

»Aber gerne!«  la u te t die höfliche An 
wort. ,

»Gut, dann stellen Sie sich doch nia ’ 
bitte , m itten  auf die S traß e! Ich möch
m al ausprob ieren , w ie schnell mein 
anhalten  kann , ohne Sie anzufahren  — 
schein t m ir näm lich irgend  e tw as an 
Brem se n icht in O rdnung  zu sein!«

Auto
da

der

I>. Xis Zeitschrift für Geopolitik (K urt Vo- 
winckel Verlag, Heidelberg, Einzelheft R M  
2.—, pi-erteWyrl'ich R M  6.50) gibt in ihrem 
Novemberheft das Wesentliche a u s  dem I n ­
halt eirteg V ortrages Wieder, ben der engli­
sche G eneral Füller vor der R oyal A rtillery 
In stitu tion  gehalten hat. D er englische Ge­
neral, bekannt durch seine schonungslose K ri­
lit an bestimmten Britischen Heeführern des 
Weltkrieges, räum t auch mir den Lodenden 
über die W eisheit des Versailler Friedens 
aut.

b. Lustiges Papiersaltbüchlein. M it a ller­
lei D rum  und D ra n  für Kinder und M ütter. 
Bon Jo h a n n a  Huber. M it neuen und allen 
Papierfaltm ustern. V ierte Auslage. P re is  ge 
heftet R M  1.20. DaS F alten  ist eine alle, 
ewig junge Gepflogenheit in  den Fam ilien , 
die sich mehr oder weniger von Geschlecht zu 
Geschlecht forktzeerbl hat. D as vorliegende 
Büchlein hat alles gesammelt und Neues d a ­
zu getan, um M ittler und Kinder anzure­
gen die liebe alte Faltkunst wiederum zu 
pflegen.

6, ..D as M ännlein  M ütenzurei" von P a u l
A ■ it für Kinder. M it 2?
farbigen B ildern von Beatrice Braun?Foci.

-Gebunden R M  2.80. V erlag  A lbert Langen- 
G eorg M üller, München 1937. I n  diesem 
schönen M ärchen ha t P a u l Alverdes seiner 
reichen Phantasie T ü r  und T o r geöffnet und 
m it feinen heiteren E infällen ein echtes Kin­
derbuch geschaffen, dessen entzückende E in fa lt 
die Herzen bezaubern und im S tu rm  e r­
obern wird, zum al es a l t  und jung  durch 
die bunte Fülle  lustiger und fröhlicher B il­
der erfreut, m it denen B ealrice Braun-Fock 
dieses reizende Büchlein ausgeschmückt hat.

6. Werkbuch für Jungen. A nleitungen zum 
Bauen und Basteln. M it E inführungen in  
die G rundlagen der Technik. Von R . Woll- 
m ann. O tto M aier Verlag, R avensburg. Ge 
Bünden R M  6 — , „F rü h  übt sich, wer ein 
M eister werden will . . ." heißt es beim prak­
tischen Anfassen wie kaum andersw o. Und 
geschieht dies beim fröhlichen Spielen  und 
Bauen, dann w ird wohl jeder echte Ju n g e  
feine helle Freude daran  haben, auf diesem 
oder jenem Gebiet selbst etwas zustande zu 
bringen: vom S p iel zur Arbeit! D as  ist der 
liefere S in n  und Zweck dieses Buches, das 
m au in  den schönen S tunden  der Freizeit 
oft und gerne hervorholt, um wie von ei­
nem guten Kameraden Ratschläge, A nregun­
gen und Hilfe für die Basteleien zu holen.

ü. Werkbuch für Mädchen. B on R uth  Zech 
liit. 1. Auslage. P re is  geb. R M  5.50. Otto 
B e ie r Verlag, Ravensburg. Erfreulich am

vorstehenden Buch ist die Tatsache daß es 
bei allen Gelegenheiten n u r  zur A nfertigung 
von wirklich brauchbaren, praktischen D in ­
gen anreg t und nicht zur Herstellung billi­
ger, mehr oder weniger leicht herzustelleirden 
Geschenke verführt, m it denen kein Beschenk­
te r  etwas anzufangen weiß. Auch hcnrdmerk­
lich interessierte Erwachsene finden hier das 
Wesentliche über verschiedene Arbeitstechni- 
ken. E s ist »das tauglichste Buch dieser A rt 
für das  junge Mädchen.

6. Anette, ein Droste-Roman von Hans 
Franck. D er Dichter schuf u n s  in diesem Buch 
seine Beste Romandichtung. Dieses Buch gibt 
die Lebensgeschichte einer großen schöpferi­
schen F ra u , eines leidenden und seligen M en 
scheu, dessen Leben von innerer Leidenschaft, 
schöpferischer G enialität natürlicher Entsa­
gung und tiefem Gehorsam erfüllt ist. —  
(Adolf Sponholtz Verlag, Hannover.)

b. Der schmale Weg zum Glück. R om an 
von P a u l Ernst. E in  R om an a u s  der Zeit 
der Jahrhundertw ende, ein dichterisches B ild  
von ungewöhnlicher R einheit und W ahrheit. 
E in  Buch, nach dem jeder F reund span­
nungsreicher Lektüre gern greifen wird. 
(Albert Langen—Georg M üller-V erlag in  
München.)

b. Begabung im Lichte der Eugenik. Von
D r. Josef Somogyi. E in Werk, das  uns die 
neuesten Forschungen des genannten au to ri­

tativen Gelehrten au f dem Gebiete der 23’° 
logie, Psychologie und Soziologie der B e+  
bung verm ittelt. E in  S tandardw erk, 
neue Einblicke auf ein ungeheures loifl#1' 
schaftliches Feld gewährt. D r. Som ogP 
Buch dürfte niemand ungelesen lassen, 0 
sich seine Gedanken über Erfolge und Miß­
erfolge in  seinem Beruf und dem Lebens- 
Werk anderer Menschen jem als gemacht h ° - 
Dieses Buch ist eine Fundgrube und ist ° u' 
ßerordentlich geeignet, dem Intellektuell 
die K lärung so manchen Problem s des i c ' 
sönlichen im  Menschen zu bringen. (B # 10-1 
F ran z  Deutite, Leipzig und Wien.) „ 
b. Gunnar Gunnarson: „Der graue Man 

D er große Künder und Deuter nördliche 
Wesens schildert in einer leidenschaftlich ^  
wogten H andlung einen der entscheidende 
Schritte eines Volkes: den Durchbruch j 6 
Gerechtigkeit gegenüber der Willkür 1 e 
Mächtigen in Is la n d . (Albert Langen-" 
Georg M üller, V erlag in  München.)

b. Land der Zukunft. Reise in  B rafi+  
von H erm ann Ullmann. E in Brasilien-J+i 
buch, -das u n s wundervollen Aufschluß fl1 
und einen Blick in  die Weite nnd über ^  
Ozean, der überraschende Tatsachen i’n ' 
gleich der M e n  und der Neuen Welt c 
-schließt. (Eugen Diederichs Verlag. Jen»-) 

Beziehbar: Buchhandlung W. H#nz, 
m » .  Gosposka 26. l2 i
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Der modernste SU PER mit 5 
Röhren nur Hšg $5 wöchentlich

MitilWATF

M ariborer Zeitung« N um m er 271.

‘W e n n  S ie  einen Radio 
Apparat kaufen , so kau­
ten S ie  nur eine W elt­
marke, da dies die beste
Garantie für die Qua-
litä t is t f

LUDWIG XIX.
SU P E R H E l

französischen K aiserth ron  vertre ten  die j lang  und kam en w ieder zu dei Stelle 
N achkom m en des Königs Jerom e von j zurück, wo die M utter des kleinen Ele- 
W estfalen , des jüngsten  B ruders N a p o - j fan tenbabys to t auf den Schienen lag. In

U N D

»NAPOLEON IV.«
fR&N2ÖS1SCHE THRONPnÄTENDENTEN BRINGEN SICH

\N ERINNERUNG
Oas neue M anifest des französischen I jüngsten  T h ronerben  darste llt. 

jy °np rätenden ten , des H e r z o g s  v o n j  D er H erzog von Guise ist heute der 
11 i s e, lenkt w ieder einm al die Auf- j Inhaber der französischen K önigsw ürde, 

lllerksam keit -auf die T h ronansp rüche  der j allerd ings nur auf dem P ap ie r und im 
ehemaligeri K aiser- und K önigsfam ilien. A usland. Als der letzte Chef des H auses 

Seit dem 4. S eptem ber 1870 ist F ran k - F rankreich , der H erzog Philipp von O r- 
‘"eich eine Republik, ln den 67 Jahren  leans im M ärz 1926 ohne N achkom m en-
ihrles Bestehens hat sie sich trotz aller

' irrnisse in den ersten  Jah rzehnten , vor 
‘em durch den A usgang  des W eltk rie - 

^es> so konsolid iert, d aß  ihr die p la to n i­
č e n  K undgebungen französischer K ron- 
Piätendenten keine E rschü tterungen  in 
( ®n staatlichen  G rundpfeilern v e ru rsa ­
chen w erden. D esw egen  w ird  auch die 
jüngste K undgebung des H erzogs von 
j uise genau so M ak u la tu rw ert erhalten  

sein M anifest nach den F eb ruarun - 
Jhnen in P aris  1934. Schon dam als g laub  
en die B ourbonen M orgenluft zu w ittern , 

? er die W itte ru n g  w ar schlecht und 
a*sch. Selbst diese schw erste  innere E r­

schütterung verm ochte das G efüge des 
P a te s  n icht ause inander zu sprengen , 

ple A ussichten der M onarchisten  in 
rankreich haben sich jedenfalls nicht

Gebessert.
Allen P roklam ationen  der  französischen
lronprätendenten  ist die gleiche G rund

a§e zu eigen. M it bom bastischen  P h rasen
^nd großen W orten  w erden  die Sym bole

er V ergangenheit heraufbeschw oren , die
ai$erad ler N apoleons und die Lilien der

v °ürbonen. D as k ling t alles ganz nett,
erfehlt ab e r auf die F ranzosen  vollkom -

enen sehie W irkung . G eber den Kreis der
ngsten A nhänger h inaus w erden  die

i Pjecher für die »R echtsansprüche« der 
kais
kau

leons, der sich durch sein sechsjähriges 
G astspiel in K assel kein besonders  gutes 
A ndenken gesichert hat. Sein U renkel ist 
der g eg en w ärtig e  T h ro n p rä ten d en t, das

diesem  A ugenblick se tzte  der L o k o m o t iv  
führer die Pfeife in B ew egung, der g ro ­
ße E lefant und seine B egleiter ergriffen 
die F lucht, der kleine, der bei seiner M ut-

z u

Schaft gesto rben  w ar, einigten sich die 
A nhänger der B ourbonen und der O r­
leans auf den H erzog von Guise. Die 
alten B ourbonen, von denen die Könige 
von Ludw ig XIV. b is  Ludw ig XVIII. die 
bekann testen  sind, sind im M annesstam ­
me ausgesto rben . H eute leben nu r noch 
N achkom m en des Königs Louis Philipp, 
des »B ürgerkönigs«, der von 1830 bis 
1848 reg ie rt hat. Die nunm ehr geeinten 
R oyalisten nennen den H erzog von Guise 
Ludw ig XIX.

W äh ren d  die R oyalisten doch noch w e­
n igstens über eine Z eitung verfügen, h a ­
ben die B onapartis ten  kein öffentliches 
S prachrohr. Ihr H aup t ist P rinz N apoleon 
Louis, der in B rüssel 1914 geboren w u r­
de. Auch bei den N apoleoniden g ib t es 
keine unm ittelbaren  N achkom m en der be i­
den französischen K aiser N apoleon I. und 
N apoleon III. Die E rbansp rüche auf den

einzige m ännliche M itglied des H auses j  te r  gestanden  hatte , klem m te sich voller 
B onaparte . Als er vor zw ei Jahren  voll- 1 A ngst zw ischen Lokom otive und T ende i. 
jäh rig  w urde , ha t er sich an seine F reun- j Er w ar kaum  anderthalb  M elei g roß ,
de in F rankreich  ebenfalls m it einer j M it einigen S tockschlägen  gelang  es, das
P roklam ation  gew andt, in der er die i junge Fier zu vertreiben , auch die EiC-
F ranzosen  aufforderte , sich um die alten  j  fantenleiche w urde durch die Lokom oti-
kaiserlichen Adler zu scharen , dam it ve vorsich tig  hei un tergeschoben . Eine 
F rankreich  vor dem Sturz in den A bgrund ; F ah rt auf indochinesischen B ahnen 
b ew ah rt w erde. W ie die G eschichte | schein t w irklich abw echslungsreich  
F rankre ichs seit 1935' zeigt, ist der Ruf .  sein, 
des K aisers N apoleon IV., w ie er von sei- j  
nen A nhängern genann t w ird, ungehört 
verhallt. Der ganze geg en w ärtig e  B ona- ’ 
partism us b es teh t im G runde genom m en 
nur aus dem napoleonischen Adel der j 
S chlachtfelder w äh ren d  des ersten  und 
zw eiten K aiserreichs. Er ha t sich neben 
dem bourbonischen  Adel du rchgesetz t W am ca-Schanzen bleiben 

erimlien
Lieber die Mammutschanze in P lan ica  ist 

in letzter Zeit wiederum viel geschrieben 
und gesprochen worden. D iesm al drohte der 
Schanze die S p erre  nicht seitens der F I S ,  

W ährend  in früheren Jahrzehn ten  die j  sondern die Eigentüm er w aren h art daran .

Z ah lenm äßig  ist er doch schw ächer als j 
die A nhängerschaft des K ön igsgedan­
kens. Der W ortsp recher der B o n ap arti­
sten ist P rinz M urat, ein N achkom m e des 
berühm ten R eitergenerals und Königs 
von. N eapel, der 1914 erschossen  w urde.

n den Konkurs zu gehen. Glücklicherweise 
konnte eine Einigung erzielt werden, so daß 
die Schanzen von P lan ica weiterhin beste­
hen bleiben. I m  Gegenteil, m an will jetzt 

Republik erg ib t. M it P rok lam ationen  und mit doppeltem Nachdruck die W erbetrommel

R oyalisten und B onapartis ten  sich w ü ­
tend  bekäm pften , herrsch t heute zw ischen 
ihnen ein stillschw eigendes E inverständ- 

das sich aus der B ekäm pfung derms

M anifesten, wie »Vive l’E m pereur« oder 
»Vive le’R ok-R ufen  erobert man nicht 

den französischen K aiser- oder K önigs­
thron. Sie en tbehren  sogar der Sensation 
und sind höchstens noch als gesch ich t­
liche S en tim en ta lität zu w erten.

Serlichen oder königlichen P rinzen
j 111 gehört. Einen R undfunksender auf 

anzösischem B oden können sie nicht 
reC-ny*zen’ d a  ihnen das B etreten  F rank- 

whs verboten ist, und  zu lesen bekom - 
Men . die F ranzosen  die m onarchistischen 
^ anifeste auch nicht, denn au ß e r den 
tp68^ 11 c*er Action F ranca ise, des bekann  
^ n Blattes des R oyalistenführers D audet, 
^ruckt keine französische Zeitung d e ra r-  

§e K undgebungen ab.
Venn also der H erzog von Guise w ie- 

r einmal m itteilt, d aß  er sich entsch los- 
Prn habe, den T hron  seiner V äter in 
^rankreich zu erobern , w ird  es lediglich 
b | ' .d e r  V erlesung dieses W unsches ver­
g a b e n . Erfüllt w ird  er bestim m t nicht. 
bjS 1Ŝ  auch nicht anzunehm en, d aß  der 

eiz°g  von Guise, der in beschaulicher 
e *n Saint P ierre  bei B rüssel w ohnt,

auf seine alten T ag e  sich den U nruhen 
S trapazen einer T h ro n erw erb u n gund

Und tu  \
1Pr. • . u ronbehaup tung  in F rankreich  un ­

i č e n  m öchte. H erzog Johann vonter
Gif

lse ist näm lich, - “» .n äu iu c n  bere its  63 Jah re  alt.
V0;  Sp 'ner Ehe mit der P rinzessin  Isabella 

11 Frankreich sind vier K inder hervo r­
t a t e n ,  drei 
Frmz i
wurde .

T ö ch ter und ein Sohn 
Ir,z Henry R obert, der 1908 geboren

P Nach dem S prachgeb rauch  der
E rR is te n  ist dieser Sohn der D auphin.

Rührende Siebe
emes (giefontenbobyd

GÜTERZUG RAMMT IN INDOCHINA

Die französischen  K olonialzei­
tungen in Indochina berichten  
ein se ltsam es A benteuer, das  vor 
ein iger Zeit ein Schnellzug mit 
einer E lefan tenherde zu bestehen 
hatte.

Die F ranzosen  haben das  B ahnnetz ih­
rer Kolonie in Indochina d e ra rt au sg e­
baut, d aß  sie täglich  einen Schnellzug 
von Saigon nach H anoi laufen lassen.

Er b rauch t, um die S trecke zw ischen den 
beiden H au p ts täd ten  im N orden und im 
Süden zurückzulegen, zw eieinhalb  T age .
Aus d ieser Z eitangabe bekom m t m an, n e ­
benbei bem erk t, gleich einen Begriff über 
die riesigen E ntfernungen  in Indochina.

Die B ahnstrecke führt u. a. durch a u s ­
gedehn te  und w undervolle W älder in 
O stch ina. D ort m uß sich ein w ah res P a ­
rad ies der E lefanten  befinden. Schon beim  
B ahnbau  hatten  sie sich bem erkbar g e­
m acht, ohne a llerd ings die A rbeiten zu 
stö ren . Seitdem  aber die Züge rege lm ä­
ß ig  fahren, sind sie offenbar e rbost über 
die S tö rung  ih rer Gefilde. Jedenfalls ist 
eine F ah rt durch diesen Teil des Landes

EINE ELEFANTENHERDE.

Gegen Ende O ktober g ingen eines 
A bends zwei E lefanten auf dem Geleise 
spazieren, als in dichte Rauchw olken g e­
hüllt, ein G üterzug  herannah te . T ro tz  der 
gellenden Pfiffe der Lokom otive verlie­
ßen sie n icht ihren P rom enadenw eg . —  
Schließlich erfo lg te ein Z usam m enstoß . 

Die M aschine fegte die beiden D ickhäu­
ter von den Geleisen. D iesm al w ar der 
Z usam m enprall lebensgefährlich . —  Ein 
E lefant blieb e tw a zehn M eter von der 
S trecke en tfern t am W ald ran d  tödlich ver 
w undet liegen, der andere, ein w eib li­
cher E lefant, taum elte  zur Seite, w älzte 
sich aber, als der G üterzug  v o rü b erg e­
fahren w ar, w ieder auf das Geleis und 
verendete.

Die Lage w ar n icht ungefährlich . Der 
to te  E lefant w ar ein H indernis, das  auch 
für die R äum er einer Schnellzugsm aschi- 
nc n icht ohne w eiteres üb erw in d b ar w ar. 
D er F ührer des G üterzuges ließ deshalb  
die M aschine abkoppeln  und fuhr mit 

ihr zum nächsten  B ahnhof, um den 
Schnellzug noch aufzuhalten . Im letzten 
A ugenblick g lück te die V erständigung.

fast im m er m it in te ressan ten  A benteuern so d aß  der Schnellzug seine F ah rt verlan g ­
verbunden.

Schon im Laufe des Som m ers ha tte  ein 
m al ein E lefant eine Lokom otive zu ram ­
men gesucht. D as W u nder der Technik  
w ar freilich s tä rk e r  als das  W under der

b'gUg* seit 1931 m it der P rinzessin I s a - !N atur. D er E lefant bekam  einen m ächti-
rat '* V.0n O rleans und B rag an za  verhei- 
l .c : ';r lebt auf Schloß A gim ont in der 
wu ,‘,SChcn P rovlnz Nanrur. Im Juni 1933 
U m ’ '^ nen rin Sohn geboren, der also, 

lm Bilde zu bleiben, F rankreichs

gen S toß  vor seinen D ickschädel, der ihn 
zw ar n ich t verletzte, ihn ab e r doch ver- 
an laß te , sich in seine heim ischen W älder 
zurückzuziehen und sein Kopfweh aus­
zuschlafen.

sanren und vor dem to ten  E lefanten an- 
halten konnte. Ein Teil des Z ugspersonals 
versuchte nun den K adaver von den Schic 
nen zu beseitigen. Ein anderer Teil w ur­
de als S icherhe itsw ache am W ald ran d  
aufgestellt. D as w ar gut, denn kaum  w ar 
eine S tunde vergangen , b rach  aus dem 
W ald  ein riesiger E lefant hervor, dem 
ein g ro ß er und ein ganz kleiner folgten. 
Alles re tte te  sich in die schützenden W a ­
gen. Die E lefanten rasten  den Z ug en t-

fi’tr P lan ica und seine wintersporlichen E in ­
richtungen rühren. I m  P lan ica-T al wurden 
mehrere neue Ski-Trassen angelegt, auch soll 
schon demnächst die im V orjahre m s Leben 
gerufene Springschule wiedereröffnet wer­
den. I m  F rüh jah r w ird ein großer in te rna­
tionaler S prung lauf und anschließend ein 
Skifliegen stattfuiden.

: D as tschechoslowakische Futzballtcam, das
sich demnächst nach E ngland begibt, absol­
vierte am Mittwoch ein Probespiel gegen 
den Stockholmer Fußballklub. Die P ra g e r 
siegten n u r knapp mit 5:4, nachdem die G ä­
ste bis zur Pause m it 3:1 geführt hakten.

: P ro  senik, d er beste R adrennfahrer J u ­
goslawiens, ist au s  dem kroatischen Radfah- 
rerklub „Zagreb,, ausgetreten. P roseni! be- 
absichigt, sich dem „Gra-djanski" anzuschlie­
ßen. der ihm die Möglichkeit bietet, ein 
Sportgeschäft einzurichten.

: Rudolf Podgoršek, der angeblich aus 
G raz stammen soll, stellte auf der R ennbahn 
in Vigorelli einen neun Radfahrerstunden- 
weltrekorp für A ltersfahrer mit 39.897 Ki­
lometer auf. 'Podgoršek tra t schon vor dem 
Krieg a ls  R ennfahrer hervor und erzielte 
u. a. auch in Ljublzana schöne Erfolge.

: Bewerz der S portrrrbundenheit. I n
Frankreich beginnt am 1:3. Dezember die 
Fußballmeisterschaft der erste» Liga, für die 
sich 16 Vereine qualifizierten. Die 9 ausge­
schiedenen Mannschaften tragen eine Regio­
nalmeisterschaft aus. N un haben die Teilneh 
wer an der Ligameisterschaft beschlossen, für 
jede E in trittskarte  einen Zuschlag von 10 
''Centime (etwa 1 D inar) einzuheben und 
den B etrag  den abgestiegenen Vereinen, de­
ren finanzielle Lage sehr ungüstig ist, zukom­
men zu lassen.

: Tunney w ird Bankpräsident. Der frühe­
re Boxweltmeister T  u n n e p, der zweimal 
Dempsep geschlagen hatte, wurde zum P r ä ­
sidenten der M o rris  In d u s tr ia l Bank ge­
w ählt.

: Die japanische Okympla-Skimannschast
trifft am 10. Dezember in  E uropa ein, um 
hier das T ra in in g  zu absolvieren. W ährend 
die Langstreckler und S p ringer in F inn land  
train ieren  werden, beabsichtigen sich die Ver 
tretet der apinen Disziplinen nach Zell am 

, See und auf den A rlberg zu begeben.
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Erstklassiger, billiger 5-Röhren Super modernster Konstruk' 
tion Qualitativ steht dieser Empfänger auch den dopp6̂  
so teueren Apparaten in keiner Weise nach G Geringer 
Stromverbrauch infolge der neuesten Tungsram -Röhren

§UßU Hadm Jjß> 100 WIPPLINGER, Jnrčičeva j

A & eket
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t, ln  d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 * 5 0  D in a r  fü r g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t t a x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e i g e  b e tr ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  z u  e r l e g e n  /  
A n fr a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r v o n  3  D in a r  in  P o s t m a r k e n  b e i r u s c h !  « e s s e n

W äsche, gew aschen, ungehü- 
gelt. p ro  kg 5.—, g latte  W ä­
sche gebügelt D inar 6.—, 
K ragen, Hemden. Vorhänge
usw . zu den billigsten
Preisen  L M ariborska p ra l­
nica Pelikan, M aribor. K re­
kova 12. 12049

Hallo! Hallo! Samstag und 
Sonntag Hasenschmaus so­
wie andere Spezialitäten, sor 
tierte Weine, im Gasthaus 
»Stari lovec«, Meljska cesta.

12861

Zuckerkranke! D ecken Sie 
vertrauensvoll Ihren  Bedarf 
im B ackhaus R obaus Nachf., 
K oroška c. 24. 11785

Versuchen Sie die berühmte 
»Kappel« - Schreibmaschine.
die deutsche Qualitätsmarke 
für Büro und Reise, handlich 
und elegant. Kleindienst u. 
Posch, Maribor. Aleksandro­
va c. 44. 12888

Sonntag, Montag »Na griču«, 
Rošpoh. Andreasmarkt bei je 
dem W etter. Käufer werden 
höflichst eingeladen! 12898

Telegramm! Seefische, große 
Auswahl, im Gasthaus Vicel. 

12899

^ e s u e f o t

Kaufe gut erhaltenes Pianino. 
Anträge an die Verw. unter 
»Zahle sofort«. 12863

Truthühner
geputzt, verkauft billigst, 
täglich von 10 bis 12 Uhr 

vormittags 12^0

Ä n d .  / u p p a n z
KerBSsoi- 

Cvetlična ulica 20, (im Hof).

A» vernieten
Großes leeres Zimmer ist ab 
1. Dezember zu vermieten. 
Geeignet für Schuster- oder 
Schneiderwerkstätte. Anzufr. 
Meljska c. 65, Bäckerei. 12865

Sehr schönes, sonniges Zim­
mer in der Razlagova ulica 
mit Badezimmerbenützung, 

Park-, Bahnnähe, zu vermie­
ten. Anfr. Cankarjeva ul. 14, 
Hochparterre rechts, Tür 3.

Zweizimmer - Wohnung an
kinderlose Partei abzugeben. 
Aleksandrova c. 44. III. Stock

Diskretion. Karte Ing. M. Ma 
riborski dvor zu spät beho­
ben Erw arte Nachricht. »Dis 
kretion« an die Verw. 1.2875

Eleganter Wiener! Warum 
Donnerstag 11 Uhr Vinarska 
ulica nicht gekommen. Bitte 
Antwort unter »A. F.« bis 
Montag an die Verw. 12876

fiffett*e SteMeu
Tüchtiger Geflügelstecher per
sofort gesucht. Anträge unter 
»Geflügelstecher« an die Ver 
waltung. 12856
Suche flinkes, älteres Mäd­
chen mit Jahreszeugnissen 
aufs Land bis 1 Dezember. 
Anfr. Gosposka ui. 44. Haber 
m a n .____________ 12868
Köchin für alles, die gut ko­
chen kann, mit längeren 
Zeugnissen, mit 1. Dezember 
gesucht. Anfr. Verw. 22866

Hass, Kalt?
% m

N I V E A zur Hautkräftigung

Köchin f. alles wird gesucht.
Adr. Verw. 12900

S t e t & e h f j s u i k e

Bürofräulein mit mehrjährig. 
Praxis sucht Dauerstellung. 
Antr. unter »Feißig« an die 
Verw. 12885

Sonntag Katharinenfeier im
Gasthaus Schlauer. Zg. KsfL 
vanje, *2

Samstag, 27. November. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 K onzert. 18.40 
B riefkasten . 19 N achr., N ationalvo rtrag . 
20 A ußenpolitisches. 20.30 Lustspiel. —- 
Wien, 7.10 Aus T onfilm en. 11.30 B auern ­
m usik. 12 K onzert. 15.15 C horkonzert. 16 
Italienisch. 16.25 W unschkonzert. 18.20 
V olkslieder. 19.30 »Eva«, O perette  von 
L ehar. —  Berlin, 18 K onzert. 19 T an zm u ­
sik. 20 B unter A bend. —  Breslau, 16 Gr. 
W unschkonzert b is  24 U hr. —  Leipzig, 16 
B unte M elodien. 19.15 T anzm usik . 20 Bun 
te r A bend. —  München, 18 K onzert. 19.10 
H eitere K leinkunst. 20 Im W irbe l der 
F reude. —  Paris, 18 K onzert. 20 V ariete. 
London, 19 Schallpl. 21.45 O rgelkonzert. 
—  Mailand, 19 K -n zert. 21 O per. —  Prag, 
17.40 H örspiel. 17.55 D eutsche Sendung. 
19.20 V olkslieder. 20 »Z ar und  Z im m er­
m ann«, O per. —  Budapest, 19.30 Ja zz ­
m usik. 20 H örspiel. - «twe- >u

S c / j ö / f i
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liatitafK Rf CHTSiCHUTZ DURCH VC3 VAG OSKAfc MEISTER. WtROAU
(k o m a n  o o n S e c t  f y p t f i b m g

S;igeiüid) Hatte Lothar Mitfahrern wollen, 
itvrr er unterließ ez auf ein Paar mamenibc 
W orte feiner Mutter.

Schweigend faßen sie dann nebeneinander 
•tu; der Treppe stehend, dem Wagen nach. —  

Gisela sprach kein Wart. Auch nicht mit 
Lore. S ie  riß sich daheim die Sachen vom 
L.'.be und warf sich auf ihr Bet. S ie meinte 
wild und raufte sich das so sorgsam frisierte 
Haar. A ls Lore sie beruhigen wollte, schrie 
‘i; auf:

„Forr du! Sprich nicht mit mir! Ich will 
ü" :)tS Horen! Laß mich allein!"

da (sin,-, Lore hinaus. Aber sie «wußte nun, 
daß schon heute die Entscheidung zwischen 
B aron Josten und Gisela gefallen war. Ih r  
('mute vor den nächsten Tagen. S ie war sehr 
ruhebedürf.ig und sie wußte ja, was für w il­
de Szenen nun kommen würden. Leise seuf­
zend entkleidete sie sich nebenan. Dabei dach­
te sie: Liebe, schöne Sabine, welch ein Glück 
Blich: dir entgegen! Und au brauchst dir kei­
ne Vorwürfe zu machen, denn du nimmst ja 
Gisela nichts. Längst war Lothar Josten mit 
:l;r fertig. E r hätte sie auch nicht mehr ge­
liebt. selbst wenn du nicht auf feilten Weg 
gekommen wärst.

Tie alle große Uhr in der Ecke schlug lau! 
und tief die elfte Nachtstunde.

8.

Von nun an bewahrte Gisela ein dum p­
fes Schweigen gegen jedermann. Lore rat sie 
sehr leid, aber sie w ar auch froh, daß es 
gleich im A nfang zu dieser Klarheit gekom­
men war. F ü r nichts erwies sich Gisela zu­

gänglich. Und Lore stellte ihre Bem ühungen 
endlich ein. D as waren recht ungemütliche 
Tage.

D raußen lau t der F rüh ling  m it Macht. 
D er Schnee schmolz über Nacht und die S on  
ne schien so w arm  und verlockend, daß e§ 
binnen weniger Tage schon grün  wurde. 
Schüchtern w agten sich Knospen hervor. Und 
nach vierzehn Tagen w ar der F rüh ling  mit 
all seiner P racht eingezogen.

S abine und N o ttrau t begrüßten dieses 
F rühlingsw under auf dem Hohen S te in  
ganz besonders. D enn nun  konnten sie je  
h inaus. Konnten viel in Luft und Sonne 
Rat.

D er G arten  wurde ihnen zum P arad ies. 
Lieble schaffte wahre W under. Die beiden 
jungen Maschen w aren  stundenlang m it ihm 
zusammen Bei der Arbeit. S iebte hatte auch 
das Geländer des a lten  Balkons befestigt. 
Nun w ar d ieser, zu einem herrlichen Fleck­
chen gsworden. H ier tranken die Dam en Kaf 
ree. Auch M sea kam m it hierher. W e r  sie 
saß immer m it denselben bösen Augen da. 
Lore paßte ängstlich auf, ob Gisela nicht 
doch einen Verdacht habe. Aber sie bemerkte 
nichts dergleichen.

Völlig teilnahm slos w ar Gisela ihrer Um­
gebung gegenüber. S ie  kleidete sich wieder 
sehr nachlässig, und wenn Lore sich nicht um 
sie gekümmert hätte, dann w äre es wohl 
übel um Gisela bestellt gewesen. D a  sich aber 
in Lore doch immer wieder dieses M itleid 
regre, so ließ sie alles, wie es war, und hoff­
te nur, daß Gisela über diese Enttäuschung 
bald tzmwegkäme.

D-c jungen Dam en hatten keine Ahnung, 
was diesem fast krankhaft nachlässigen, teil­
nahmslosen Gebaren Giselas vovausgegan- 
gen ttxrr. S ie hielten sie wirklich für krank 
und taten  ih r alles Liebe, w as n u r  in  ihren 
Kräften stand. Zuweilen geschah es. daß Gi­
sela tatenlos dasaß, plötzlich, wie au s  einem 
T raum  erwachend, aufschreckte und aus dem 
Zim m er ging. E inm al fing S abine davon an  
daß m an doch vielleicht ‘ einen A rzt holen 
müsse. Aber Lore äußerte kurz:

„Sorge dich nu r nicht, Sabine. Gisela hat 
eilte große Enttäuschung erlitten. S ie  wird 
schon davon gesunden."

S ab in es junges Gesicht w ar der älteren 
Schwester nachdenklich zugewandt. D ann  sag 
1e sie:

„Lore, ich meine, daß Gisela so verändert 
ist, seit w ir au s Schloß Jostenhof zurückge­
kommen sind. Aber sie w aren doch alle sehr 
nett m it uns, und —  —  B aro n  Josten hat 
sich doch gerade Gisela den ganzen Abend 
über gewidmet."

Lore sah die Schwester prüfend an, dann  
bekannte sie:

„Und trotzdem hat m an gerade dort G i­
sela^ einen großen Schmerz zugefügt."

Sabine, noch völlig ahnungslos, fragte lei­
se. zögernd:

„Lore, w ar —  es vielleicht wegen dieses 
■- — w ar es wegen Giselas Kleidung?"

„Nein! E s ist etw as ganz anderes! Viel­
leicht berührt es dich auch ein wenig mit, 
wenn auch in  einer ganz anderen Weise a ls  
Gisela."

D as letzte klang, ohne daß Lore es wollte,

hart. S ab ine  zuckt« zusammen. H atte sic 1 
Schwester durch ihre Teilnahm e gekränkt 

„Entschuldige, Lore, ich wollte ganz fl 
miß nicht neugierig sein. Aber es wäre 1 
möglich, daß ich gerade zu den Leu y 
freundlich bin, die Gisela weh getan haben- 

S abine bekannte sich durch die schlicht" 
W orte auf die S eite der Schwester, die Ul 
nie G utes erwies.

Lores Hand strich über das seidige B ton 
h aa r  Sabines.

„D u kannst nichts dafür. Kannst nichts * 
für, daß du schöner und jünger bist als ® * 
sela."

D ann ging sie schnell hinaus.
S abine aber stand wie erstarrt. _
Jetzt wußte sie, wie das Leid hieß, 

Gisela trug . Und über Me eigene junge ' 
be fiel ein eisiger Reif. N un w ar es Ich/ 
lich trotz der S onne ringsum  dunkel uni 1’C-

Arme G ise la ! S ie  liebte B aron 3 ^
sten. H atte ihn schon immer geliebt. Hat 
wahrscheinlich jahrelang auf ihn gewarsc • 
Und weil sie, Sabine, ihm zufällig flCpW 
glaubte er m it ihr ein S p ie l  anfangen l 
können.

D er Blick der dunkelblauen M ädchens 
gen w ar kalt und starr, a ls  Sabine das 1' 
sicht hob. Langsam ging sie hinaus. 
langsam wie ein a lte r  Mensch, dem lc" 
Schritt schwerfällt. Q f

W e r alle ihre Gedanken waren bei 
thar Josten.

Die herrlichen S tunden  in  Schloß 25®*! 1' 
lach! Nun schienen sie ihr wie ein Bo! 
T raum . Denn alles hatte m it einer Lüge 
gönnen.

Vorbei! Vorbei alles, w as so viel Glütl

und Lebensfreude gebracht hatte. S ie wollte 
nicht mehr m it R o ttrau t nach Wendlach 9 
Heu Denn Lothar Josten würde es i° 111 
me: so einrichten, daß sie m it ihm dort j 
lammentraf. Und das durfte nicht mehr 
und sollte auch nicht mehr sein. Nein. ltC' ' 
es sollte nicht mehr sein. S ie  wollte es si1 l  
mehr. R o ttrau t mochte allein itack) Wem a 
gehen.

C hefredak teur und für die Redaktion v eran tw o rtlich : UDO KASPER. — D ruck der »M ariborska tiskarna«  in M aribor«.
antw ortlich  D irektor STANKO DETELA. — Beide w ohnhaft in M aribor.
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